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M Leimiger Messe ist eröffnet
M. Leg legt den Scundstein ;um «Haus der Veutslsten strbeitsstont' auf der Leimiger Messe

it

Leipzig , - 8 . Febr . In einer Feier , die zugleich die Eröffnungs -

scicr der Leipziger Frühjahrmesse 1937 bildete , vollzog der R .-ichs-
oro-nisationslciter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront . Dr .
^ y , am Morgen des ersten Messe -Sonntags die Erundstein -
Iraung zum Haus der Deutschen Arbeitsfront auf der Leipziger
zMc . das im Mittelpunkt der Technischen Messe errichtet wird .
Zas den Auffahrtsrampcn und auf der Straße des 18. Oktober
bis zur Halle 7 hatten Ehrenabordnungen sämtlicher Parteiglie -
-erungen Ausstellung genommen. Dr . Ley wurde geleitet von
^Msstatthalter Mutschmann und Bürgermeister Haake. Nach
einem kurzen Erugwort nahm Dr . Ley das Wort . Einleitend
stellte er fest, daß wir Deutsche , wie kaum eine andere Nation ,
aus unserem Raum beengt seien. Wir haben aber eines , das uns
frei und glücklich macht , wir haben ein herrliches Volk, das
^ begabt ist. Wir können mit Stolz bekennen : dieses Volk hat
dcr Erde mindestens ebenso viel gegeben, wie die Erde diesem
Alk gegeben hat . Das deutsche Volk ist unser Kapital , mit dem
unr wirtschaften wollen und wirtschaften müssen . Der Ausdruck
krses Gedankens ist diese herrliche Schau deutscher Arbeit auf
der Leipziger Messe . Seit mehr als achthundert Jahren kommen
hier die Menschen aus dem deutschen Raum zusammen. Es muß
scheu etwas Ungeheures sein , was so lange Jahrhunderte über¬
dauert hat . Das ist mehr als der wirtschaftliche Wert , der in
all dem liegt , das ist höchste Weltanschauung , deutsche Arbeit ,
deutsches Können und deutsche Leiituna . So nimmt cs nickt wun¬

der, daß das neue Deutschland nun die wirtschaftliche Messe mit
dem Geistigen der Arbeit paaren will und daß wir in den
Mittelpunkt dieses gewaltigen Meßgeländes ein Denkmal , einen
Tempel der Arbeit , der deutschen und sozialen Ordnung und
des neuen Deutschlands überhaupt setzen. Dr . Ley forderte dann
alle Männer der Partei , der DAF ., der Behörden und der Wirt¬
schaft auf , mitzuhelfen , damit dieses Denkmal , das ein Symbol
des neuen Deutschlands sei, so groß nno gewaltig , so würoig
und schön wie nur möglich gestaltet werde.

Nachdem die Lieder der Nation verklungen waren , begab sich
Dr . Ley zum Freigelände vor der Halls 7. aus dem das neue
Haus erstehen wird . Der erste Hammerschlag des Neichsorgani -
sationsleiters galt den Toten des Weltkrieges , der zweite den
Toten der Bewegung und der dritte den Toten der Arbeit .
Reichsstatthalter Mutschmann übernahm mit seinen Ham¬
merschlägen das Haus für den Gau Sachsen mit der Bürgschaft
der Partei , die darüber wachen werde , daß die reine Lehre
Adolf Hitlers jederzeit im deutschen Volke erhalten bleibe . Bür¬
germeister Haake sprach für die Stadt Leipzig den Willen aus ,
dieses Haus unter ihre Schirmherrschaft zu nehmen und zu sei¬
ner Förderung nach ihren Kräften bcizutragen . Im Gedenken
an den ersten Arbeiter der Nation und an alle deutschen Arbeiter
schloß die Kundgebung mit dem Gesang des Arbeitsliedes „Brü¬
der in Zechen und Gruben "

. Der Vau des Hauses wird noch im
Frühjahr in Angriff genommen werden.

KLndfunk -Prozeß vordem Reichsgericht MM VLgLN MlLstätSbLlelÜlglMg
Bestätigung des Urteils in wesentlichen Punkten

Leipzig , 28. Feör . Nach sechsmonatiger Verhandlung wurde
oom Landgericht Berlin am 13 . Juni 1935 der Rundfunk -Prozeß
^ geschlossen , an dem acht Angeklagte beteiligt waren , und der
a:it der Verurteilung von fünf Angeklagten gc-
>ndet hatte . Das Verfahren gegen die ehemaligen Direktoren
ves mitteldeutschen Rundfunks und der Schlesischen Fnncstnnoe ,
Dr. Kohl und Emil Zorek, ist inzwischen rechtskräftig abgescktos-
stn worden. Der frühere Reichsrundfunkkommissar, Staatssekretär
r . D. Dr . Vredow , war zu sechs Monaten Gefängnis und 5000
KM . Geldstrafe, der ehemalige Geschäftsführer Dr . Magnus za
fünf Monaten Gefängnis und 4600 RM . Geldstrafe und der
frühere Rundfunkintendant Dr . Flesch zu einem Jahr Gefängnis
und 11000 RM . Geldstrafe verurteilt worden . Die Verurteilung
erfolgte wegen aktienrechtlicher Untreue in verschiedenen Füllen
bei Dr . Bredow und Dr . Flesch , außerdem wegen Beihilfe §am
Parteiverrat .

Auf die Revisionen dieser drei Angeklagten hat das Reichs¬
gericht erkannt :

„Das angesochtene Urteil wird , soweit die drei Beschwerde¬
führer im Falle Trennungsvergritrmg des Dr . Flesch , ferner so¬
weit Dr . Bredow und Dr . Flesch im Falle Parteiverrat des
Rechtsanwalts Dr . Frey und soweit Dr . Flesch im Falle der ihm
gewährten Vorschüsse und Darlehen verurteilt sind , sowie hin¬
sichtlich der Gesamtstrafe und der Anrechnung der Untersuchungs¬
haft aufgehoben . Die Sache wird in diesem Umsangc -u>
neuer Verhandlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurück-
verwiesen . Im übrigen werden die Revisionen der drei An¬
geklagten auf ihre Kosten verworfen .

Damit hat das Reichsgericht das angegriffene Urteil in den
entscheidenden Punkten bestätigt . Die Aufhebung des Urteils
in den genannten Punkten erfolgte , weil die Benachteiligung
der Rundfunkgesellschaften bisher nicht einwandfrei und wibe' -
fpiuchslos nachgewiesen ist. Hinsichtlich der Beihilfe zum Partci -
ncrrat hat die Vorinstanz den Sachverhalt u. a . nicht unter dem
Gesichtspunkt geprüft , ob eine notwendige Teilnahme der An¬
geklagten vorliegt . Doch selbst wenn in den vom Reichsgericht
beanstandeten Fällen in neuerlicher Verhandlung vor dem Ber¬
liner Landgericht Freisprechung erfolgen würde , kommt oas
Ltraffreiheitsgesetz vom Juli 1934 nicht zur Anwnedung , La
unter allen Umständen bei Dr . Magnus und Dr . Bredow Geld¬
strafen von ze über 1000 RM . bestehen bleiben und auch bei Dr .
Flesch die Amnestiegrenze von sechs Monaten Gefängnis in jedem
Falle überschritten werden wird .

e Das neue „Krast d. Fre«de" -Schisf auf der Werft in Hamburg.
' Am 5 . Mai ds . 2s . wird auf der Werft von Blohm und Voß

in Hamburg der erste neue KdF . -Dampfer vom Stapel laufen .
Mit einem Rauminhalt von 25 00V Tonnen und einer Länge
von 208,50 Meter ist dieser Dampfer das fünftgrößte Schiff der

deutschen Handelsflotte . Im Frühjahr 1938 schon werden 1460

KdF .-Urlauber ihre Reisen auf diesem Schiff unternehmen
können. (Presseamt DAF . -M .)

DNB . Tokio, 28 . Febr . <Ostasiendienst des DNB .) Nach
einer Meldung der Agentur Domei haben am Sonntag plötzlich
die Offiziere und Ingenieure der Schisfahrtgesellschaft Nippon
Pilsen Kaisha den Dienst verweigert und das Auslaufen der für
Europa bestimmten „Katori Marrr " verhindert . Es handelt sich
um einen politischen Streik , da die Schisse dieser Reederei bei
der letzten Flottenparade in Osaka nicht geflaggt hatten . Die
Offiziere und Ingenieurs der Reederei verhinderten auch das
Auslaufen der Schiffe aus Pokohama , Kobe und Osaka und for¬
dern vom Vorstand ihrer Schiffahrtslinie eine öffentliche Ent -
schuloigung für diese Majestätsbeleidigung . Ferner sollen die
Schuldigen zur Rechenschaft gezogen werden und ferner dafür
gescrgt werden , daß gründliche Reformen zur Wiederherstellung
des echten japanischen Geistes bei der Schiffahrtsgesellschaft ein¬
geleitet werden . Die bisherigen Beratungen in Tokio und
Osaka sind ergebnislos abgebrochen worden .

Vorschau zur Leimiger Messe
Lustiger Bummel durch die Ueberraschungen der

Leipziger Messe
Von unserem Leipziger Sonderberichterstatter

Die Leipziger Messe , die am 1 . März ihre Hallen und
Musterlager den Besuchern aus aller Welt öffnet , ist eine
höchst ernsthafte und gewichtige wirtschaftliche Angelegen¬
heit. Im Jahre 1936 stellten mehr als 8000 Firmen aus
und 238 000 geschäftlich interessierte Besucher , davon rund
25 000 aus dem Auslande , kamen nach Leipzig. Die Aus¬
stellungsgüter hatten ein Gewicht von nahezu 8 Millionen
Kilogramm und der von den deutschen Ausstellern auf der
Frühjahrsmesse 1936 erzielte Umsatz machte 390 Millionen
RM . aus . Dazu kommen noch 40 bis 50 Millionen RM .
an Umsatz der ausländischen Aussteller . Also , man braucht
es wirklich nicht weiter zu belegen , daß diese Messe von der
allergrößten Bedeutung für die Wirtschaft und namentlich
für unsere Exportwirtschaft ist .

*
Daß sie ernst zu nehmen ist , das erkennt jeder , der etwa

als Messebummler und „Sehmann " durch die Hallen und
Messepaläste wandelt . Rechts und links , vorn und hinten ,
nichts weiter als Fachleute , die höchst gründlich , sachkundig
und mit kaufmännischemScharfsinn die ausgestellten Muster
prüfen , Bestellscheine unterschreiben und durchaus erkennen
lassen , daß sie nicht zum Vergnügen hier sind . Wenigstens
nicht bis 8 Uhr abends . Und es könnte einem wirklich vor
lauter Ernsthaftigkeit bange werden , so sachlich ist diese
Messeschau, auf der neue Werkstoffe und Waren gezeigt und
rund 5000 Maschinen in vollem Betriebe vorgeführt werden.
Nein , wir wollen nicht von dem wirtschaftlichen Schwer¬
gewicht der Messe auch nur ein Gramm hinwegnehmen .

»
Aber als geschäftlich uninteressierte Messebummler haben

wir Zeit und Muße , uns mit den kleinen Sensationen und
Sensatiönchen etwas liebevoller zu beschäftigen, die in die¬
sem Riesenjchaufenster der deutschen Wirtschaft zwischen so
viel Ernsthaftigkeit verstreut auch ausgestellt sind . Die Fa¬
brikanten nennen sie „M esseschlage r"

. Ob sie es wer¬
den, kann man erst hinterher sagen. Meistens wenden sic
sich an irgend ein Alltagsbedürfnis des Durchschnittsbürgers
oder an den Spieltrieb der Kinder . Aber gerade deshalb
verweilt der absichtslose Messebummler bei ihnen so gern.
Wer hat sich nicht schon über seinen Schlüsselring geärgert ,
den er mit Fingernägeln oder mit dem Taschenmesser rus -
crnanderklemmen mutz, wenn er einen Schlüssel einfügen
oder herausnehmen will . Diese Nöte sind vorüber . Der
Patentschlüsselring macht das sozusagen automatisch und
schmerzlos . Oder wer fährt morgens um 8 Uhr nicht er¬
schreckt aus liefen Träumen empor , während er eigentlich
um 7 Uhr aufstehen mußte ? Der Wecker hat ihn im Stich
gelasien oder er hat ihn nicht gehört . Dem Mann kann in
Zukunft geholfen werden . Eine elektrische Weckuhr mit
Netzanschluß läßt die Schnarre 15 Minuten lang ertönen .
Selbst ein Halbtoter muß dabei aufwachen. Außerdem ist
man sicher , daß sie nicht abends um 7 Uhr zu unangebrach¬
ter Stunde den morgendlichen Pflichtspektakel wiederholt .
Dieser elektrische Wecker weckt alle 24 Stunden nur einmal .
Pfeifenraucher greifen verzweifelt nach dem Bleistift und
dem Füllfederhalter , um das Pfeifchen zu stopsen . Bester

werden'
diese für andere Zwecke geschaffenen Gegenstands

dabei nicht . Auf der Messe findet er einen Pfeifendeckel, der
in der Mitte einen Knopf mit einer Spiralfeder darunter
und an deren anderem Ende eine kleine Platte hat . Ein
Druck auf den Knopf und der glühende Tabak ist nach¬
gestopft . Patent . Wer Krippe hat , soll seine Temperarur
messen. An sich schon eine langweilige Angelegenheit . Ader
nun auch bei der allgemeinen körperlichen Schlappheit das
Fieberthermometer kräftig Herunterschleudern müssen , das
ist ärgerlich und mißglückt oft . Hier in Leipzig findet er
„das leicht zu schleudernde Fieberthermometer "

. Unsere
Neuheitenindustrie sorgt für alles . Auch für die Hausfrau .
Eine leicht zu handhabende Dosenverschluß-, Abschneide - und
Bördelmaschine ermöglicht es jedem, sein eigener Konser¬
venfabrikant zu werden . Und für das Servieren von Ein¬
topfgerichten hat sich eine bayerische Firma einen Eintopf
schützen lassen , dessen Deckel gleich als Teller benutzbar ist .
Angewärmter Teller ist dabei garantiert . Wer aber das
Bedürfnis fühlt , sein Haus am Eintopfsonntag oder bei
anderen Gelegenheiten festlich zu schmücken , der benutze die
zusammenlegbare Dauer -Eichenlaub -Eirlande . Der Fabri¬
kant sagt von ihr : „Dieselbe verblüfft "

. Er hat Recht .
Willst du in Schönheit leben , o Volksgenoste oder Volks¬

genossin , dann versäume es nicht, dir die kosmetischen Neu¬
heiten auf der Leipziger Messe anzusehen. Rastere dich „cm
laufenden Band "

. Bei diesem Apparat sind 180 Klinge «
in ein sieben Meter langes Band eingeteilt , das im Inner «
des Bartbeseitigungswerkzeuges in sinnreicher Weise unter¬
gebracht ist und das stoppelbesäte Kinn nie im Stich lasse«
wird . Unsere Damen , die es so reizend verstehen, bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit die Puderdose aus
der Handtasche herauszuziehen , um nun in einem mehr¬
gängigen Akt rhythmischer Handbewegungen ihr Nasche «
zu pudern , sollen das einfacher haben . Da gibt es neue
Puderdosen , bei denen die Puderquaste in den Deckel ein-
gearbeilet ist . Es genügt ein Handgriff statt der zwei oder
drei , die bisher nötig waren . Aber vielleicht wollen sie diese
Vereinfachung gar nicht . Und der Lippenstift alter Art ist
auch überholt . Das Neueste ist „Lippenlack"

, der den Lip¬
pen jede gewünschte Farbe verleiht . Außerdem gibt es
„Dauerlippsnstifte , die nur auf feuchten Lippen färben " .
Frage : Wie macht man die Lippen feucht ? Auf jeden Fall
ein Grund zum Küsten. Sollte der Kußwillige verschmäht
werden, weil er eine Glatze hat , so ist ihm zu helfen. Auj
der Messe gibt es ein Haarwuchsmittel , von dem der Fa¬
brikant behauptet , er habe den Beweis in Händen , daß bei
seiner Anwendung auf Glatzen wieder genügend Haare
wachsen, um nach Ablauf der Kur einen Scheitel ziehen zu
können . Noch bester wäre es, man hätte den Beweis dafür
auf dem Kopf statt in den Händen . Aber der Wunder¬
spiegel , der durch seine schöne Beleuchtung zunächst jeden,
ob Mann oder Frau , anlockt , hineinzuschauen, wird ent¬
täuschen , denn plötzlich verschwindet er und statt dessen star¬
ren einen hell erleuchtete Reklameaufschriften an . Wenn
das in dem Augenblick geschieht , in dem man sich gerade den
lang entbehrten Scheitel wieder ziehen will , wird man in
den entrüsteten Nus ausbrechen : Das war kein Meisterstück
Octavro ! Uebrrgens , die recyle Schönheit muß mit Gesund¬
heit gepaart sein . Wer einmal etwas Neues probieren
will , das sicherlich ein llnioersalmittel darstellt , der ver¬
schaffe sich jenes in Leipzig gezeigte Nahrungsmittel , das
aus 30 wildgewachsenenHeilkräutern „in restlos aufgeschlos¬
sener Form " besteht . Die fanatischsten Vegetarier werden
erblassen . Und wer eine Seereise tut , der versäume n>chr ,
sich die Bonbons gegen die Seekrankheit mitzunehmen . Sie
sollen unfehlbar sein und erst wirklich die Schönheiten einer
Ozeanfahrt restlos erschließen .

So manche Kleidungssorge unserer Herren ist leicht zu be¬
heben . Da gibt es ein Spezialhemd mit eingestanzten Druck¬
knöpfen , verstellbarer Kragenweite , weißem und farbigem
Kragen und so gearbeitet , daß Kragenknöpfe überflüssig
werden . Es sind ungeahnte Perspektiven , die sich hier er¬
öffnen. Auch ein unverlierbarer Manschettenknopf ist da.
fest mit dem Hemd verbunden und blitzschnell zu schließen
und zu öffnen. Durch diese Erfindungen können geradezu
Tragödien verhindert werden .

*
Aber nun noch die Kinder : Eine Motordraisine mir

Selbststeuerung, die bald nach rechts, bald nach links aus¬
weicht , der „kleine Lukas"

, der mit Hilfe eines Zündplätz¬
chens zum Ergötzen der Eltern jedesmal einen lauten Knall
hervorruft , eine Aufziehvorrichtung für Kinderkreisel , ein
Pfeilschießgerät, das haushoch schießt , ein Nachtwächter mit
beweglichem Arm , der ins Horn bläst , eine Kinderklapper ,
mit der man jeden Marsch rhythmisch richtig trommeln
kann und von der eine größere Anzahl ein ganzes Tromm¬
lerkorps ersetzt, eine „Festung zum Einschießen"

, die buch¬
stäblich in die Luft fliegt , wenn man den an der Vorder¬
seite angebrachten Zielknopf trifft , das sind so einige der
Wunderdings fürs Kinderland . Aber es gibt noch viel
wunderbarere . So z. V . das „mechanische Trinkbaby "

, das
in der rechten Hand eine Milchflasche hält , die durch ein
Laufwerk in gleichen Zeitabftünden zum Munde geführt
wird , oder die „Wunderpuppe "

, die ihr Gesicht zum Lächeln
verziehen kann , wobei sich gleichzeitig die Augen bewegen
und eine Stimme ertönt . Mehr zur Freude der Eltern
als der Kinder ist jenes fahrbare Ilniversalmöbel gedacht ,
das Babywagen , Kinderbett , Spieltisch mit Topfstühlchen,
Laufbox, Servierwagen , Rauchtisch , Wäschetruhe und Toi¬
lettentisch und schließlich auch richtiggehende Kinderwregs
ist. Nun kommt es bloß darauf an , den llmstellungsmecha-
nismus richtig zu bedienen , damit beim feierlichen Fann -
liendiner nicht anstelle des Servierwagens der Spieltisch mit
Topfstühlchen zum Vorschein kommt .

Muelle KurMäirWen
Ehepaar wegen Kindesmißhandlung znm Tode verurteilt .
DNB . Halle , 28. Febr . Das Schwurgericht verurteilte am

Samstag das Ehepaar Paul und Gertrud Kreutzmann aus Gle-
sin, Kreis Delitzsch, wegen gemeinsamen Mordes zum Tode und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die beiden Verurteilten
haben einen aus erster Ehe des Angeklagte» stammenden zwei¬
jährigen Knaben, der ihnen im Wege war, zu Tods mißhandelt

Finanzskandal in Indien . Wie Daily Herald meldet, sind
in Kalkutta im Zusammenhang mit einem großen Finanz¬
skandal ein indischer Multimillionär und Mitglied der Ge¬
setzgebenden Versammlung sowie ein höherer Beamter ver¬
haftet worden . Sie wurden beschuldigt, durch Verrat von
Etat -Geheimnissen M hohe Gewinne verschafft zu Haben .



Nllerlei Interessantes aus Soden
Kirchzarten, 27 . Febr . (Diamantene Hochzeit .)Dieser Tage konnten hier Alt -Küfermsister Hermann Maier

>md Frau Theresia geb . Janz das Fest der diamantenen
Hochzeit feiern . Der Jubilar steht im 87., die Jubilarin im8t . Lebensjahr .

Feldberg , A. Müllheim , 27 . Febr . (Todesfall ) ImAlter von nahezu 101 Jahren starb hier Frau Maria Bar¬bara Kapp Witwe , die älteste Frau Badens . Am 9 . Aprilhatte sie ihren 101 . Geburtstag feiern können. In outerErinnerung ist noch ihr 100 . Geburtstag , den die Greisinam Gründonnerstag 1936 unter Anteilnahme der ganzenGemeinde feiern konnte.
Ludwigshasen, 27 . Febr . (D urchStark st romgetö¬tet . ) Am Donnerstag nachmittag kam in einer hiesigen Ar¬maturenfabrik ein 32 Jahre alter Arbeiter von hier ausnoch unbekannter Ursache mit dem Starkstrom in Berüh¬rung und verunglückte tödlich . Der Verunglückte war ledigund 13 Jahre im erwähnten Betrieb beschäftigt.Bre .sach, 27 . Fedr . (Blutvergiftung . ) Das eiMv -

rige Töchterchen des Zeichners E . Schmidt batte sich eine
leichte Verletzung am Zahnfleisch zugezogen . Infolge einer
nicht genügend beachteten Infektion trat WundstarrkrampfLn , der im Verlauf von wenigen Tagen den Tod des Kin¬
des zur Folge hatte .

Karlsruhe , 28 . Febr .' (Todesfall . ) Im 72 . Lebens¬jahre ist Landesforstmeister a . D . Karl Philipp gestorben.Er war in Eengenbach geboren und begann 1887 als Forst -
praktikant seine Laufbahn in der Forstverwaltung .

Buchen , 28 . Fedr . (BeiderArbeitverunglückt . jZwei schwere Unglücksfälle ereigneten sich in unserem Nach-
bardorf Niechheim . Der Sohn Bruno des Bauern Blanlbrachte beim Futterschneiden die rechte Hand so unglücklichin die Maschine , daß er sie fast ganz verlor . Am gleichenTage wurde der Bauer Alfred Ballweg beim Pferdetränkenso schwer von einem ausschlagenden Tier getroffen , dag erbewußtlos liegen blieb . Sein Zustand ist sehr bedenklich .

Kirchheimbolanden, 28 . Febr . (Erbschaft in der
Ziehharmonika .) Im Alter von 86 Jahren starb einMann namens Franz Uferdinger , der seit vielen Jahrenmit seiner Ziehharmonika durch das Land zog und überallbekannt war . Noch bis in die letzten Tage hinein hatt -er in den Dörfern lustig aufgespielt . Al? jetzt die Erbendie Wohnung bezogen , fanden sie durch Zufall einen großenGeldbetrag , den der Alte in der Ziehharmonika versteckthatte .

Heckfeld b . Tauberbischofsheim, 28 . Febr . (BermSchau -keln verunglückt . ) Der 11jährige Sohn des Land¬wirts Franz Emil Hellinger wurde in der Holzremise totaufgefunden . Der Junge hatte sich mit dem Kopf in einenStrick verwickelt , den er zum Schaukeln benutzte . Die Folgewar , daß der Aermste ersticken mußte. Die bedauernswerteFamilre hat erst vor Jahresfrist ihren Siebzehnjährigendurch den Tod verloren .
Eindach b . Wolfach , 28 . Febr . ( Kind springt inAuto . ) Der Oiährige Friedrich Neumaier lief beim Heim¬weg von der Schule in einen Kraftwagen . Der Knabemußte mit einem SchädelbruH ins Hausacher Krankenhau r-verbracht werden.
Waivkirch, 28 . Febr . ( M o t o r r a d n n f a l l . ) Der 25-jährige Joseph Schill aus Suggental erlitt während einerMotorradfahrt einen Schwächeanfall und stürzte in dentiefer gelegenen Straßengraben . Schill war sofort tot.

LGrastWgeu hurW-tt eine .
' 7 lene ^ '

Karlsruhe , 28. Febr . Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am
Samstag mittag gegen 12 Ilhr durchfuhr auf der Wartstation 72
zwischen Bietigheim und Oetigheim der Reichsbahnstrecke Karls¬
ruhe— Rastatt ein Lastkraftwagen die geschlossene Bahn¬
schranke. FD -Zug 101 passierte im gleichen Augenblick den UcLer -
gang , erfaßte das Auto und zertrummerie es vollständig . Die
Lokomotive wurde beschädigt . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen, auch wurde niemand verletzt. Alsbald nach dem Unfall
wurden die Gleise von dem inzwischen eingetrossenen Hilsszug
der Reichsbahn wieder freigemacht.

Der Lastkraftwagen gehörte der Firma Wilhelm Kiefer in
Freiste« lbei Kehl ) und war mit Zement beladen . Der Motor¬
wagen durchbrach die geschlossene Schranke und kam mit dem
Anhänger so aus den Bahnkörper zu stehen , daß der im gleichen
Augenblick in voller Geschwindigkeit heransausende FD -Zug 101
(Nheinaoldl zwischen Motorwaaen und Anhänger durchfuhr.

I» de» Flammen des brennenden Hauses umgeLommen
Aushauseu (Härtsseld ) , 23. Febr . 2n dem Haus des Ziegelei¬arbeiters Anton Rettenmaier brach am Freitag früh Feueraus . das durch die Tätigkeit der Ortsfeuerwchr zwar bald ge¬

löscht werden konnte, leider aber ein Menschenleben zum Opfer
forderte . In der Wohnung schlichen die Mutter und elf Kinder ,von denen das älteste, ein lOjähriges Mädchen, den Brand zu¬erst bemerkte, die Geschwister weckte und ihnen bei der Rettung
behilflich war . Sie selbst wurde , da sie sich aus Furcht wieder
ins Bett begeben hatte , von den Flammen erfaßt , wo¬
bei sie so schwere Brandwunden und eine Rauchvergiftung da-
vontrug , daß die sofort eingeleiteten Wiederbelebungsversuchekeinen Erfolg mehr hatten . Das Mädchen, das geistig etwas
zurückgeblieben ist, ist bald daraus ihren schweren Verletzungen
erlegen . Der Vater war zur Zeit des Brandes aus Nachtarbeit .

Gib deine JamlieMzche stets im „ImlkcherTWeblsit " - „PWSler Bote" Ms
tünvölenst Ist klsten-

Menü
Ein Ausruf des Landesbauern -

sührers .
2m nationalsozialistischen

Deutschland ist Landarbeit Dienst
im Kampf um die deutsche Frei¬
heit und damit Ehrendienst am
deutschen Volk. Gesunde städ¬
tische Jugend soll im Landdienst
der HI . für Leben und Arbeit
auf dem Lande zurückgewonnen
werden . Deshalb widmen wir
der Arbeit des Landdienstes der
HI . und der Errichtung von
Landdienstlagern unser ganzes
Interesse und unsere wärmste
Förderung . Wir wollen , daß in
diesen Landdienstlagern die
deutsche Jugend , welche sich zur
Scholle hingezogen fühlt , zu
wertvollen Kräften im Land¬
volk erzogen wird . Neben der
Hilfeleistung in der bäuerlichen
Wir . schaft soll der Landdienst
auch dazu berufen sein, Kulrur -
unü Lolkotumsarüeit am dörf¬
lichen Leben zu leisten.

Badisches Landvolk , Kreis -
bauernführcr , Ortsbauernsührer
und Bürgermeister der Landge¬
meinde : : , unterstützt die Errich¬
tung von Landdienstlagern und
helft durch euren Einfluß mit .
dag der jugendliche Volksgenosse
im Landdienst sich auf dem
Lande wohl fühlt und dort ver¬
wurzelt wird .

Oggersheim , 28 . Fevr . fUnfakl . ) Im Werke der IS
Farbenindustrie wurde der 37 Jahre alte verwitwete Lud¬
wig Roth von hier von einer Transmission erfaßt und töd¬
lich verletzt . Vor 16 Jahren ist der Vater des auf so ica-
gischs Weise ums Leben Gekommenen ebenfalls in der Arn -
linfabrik tödlich verunglückt.

Tagung der süddeutschen Gauiuspeuieure
nsg . Stuttgart . 28. Febr . Der Reichshauptamtsleiter und

Sonderbeauftragte im Stabe des Stellvertreters des Führers ,Pg . Oexle, hält in die>en Tagen eine Arbeitstagung mit den
Gauinspekteuren der süddeutschen Gaue in Stuttgart ab . Am
Freitag abend hatte Neichsstatthalter und Gauleiter Murr
Reichshauptamtsleiter Oexle und seine Mitarbeiter im Stabe
des Stellvertreters des Führers sowie die anwesenden Eau -
inspekteure der süddeutschen Gaue zusammen mit den Amtslei¬
tern der Eauleitung Württemberg -Hohenzollern zu einem kame¬
radschaftlichen Zusammensein in der Villa Reitzenstein eingela¬den. Er hieß die Gäste willkommen und wünschte ihnen guten
Erfolg für ihre Arbeit . Neichshauptamtsleiter Oexle dankte fürdie Begrüßung und schilderte in kurzen, knappen Worten die
Tätigkeit der Eauinspckture , die da în besteht, daß sie die Aus¬
gabe haben , in der großen Organisation der Partei besondere
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen und damit die ver¬
antwortungsvolle Arbeit der obersten verantwortlichen Stellenin der Partei , insbesondere der Gauleiter , zu entlasten . An¬
regende Stunden kameradschaftlichen Zusammenseins schlossen
sich an .

B . . rigyeim , 28. Fedr . Am Samstag nachmittag hatten sra.die Bürger der Stadt Bietigheim zu einer Gedenkfeier am Ge¬
burtshaus Erwin von Välz zur Enthüllung einer schlichten
Gedenktafel versammelt . Der deutsche Arzt und Gelehrte Ge¬
heimrat Dr Erwin von Bälz war ehemals beratender Arzt am
Kaiserlich Japanischen Hof und Professor der Medizin an der
Universität Tokio und ist am 13. Januar 1819 in Bietigheimgeboren . Nachdem die Ehrengäste die Front der anaetretenen
Formationen abgeschritten hatten , begrüßte Bürgermeister Holz¬warth im Namen der Stadt Bietigheim die zahlreich erschiene¬nen Gäste. Er würdigte die große Bedeutung des deutschen
Arztes von Välz , der 29 Jahre in Japan erfolgreich wirkte und
enthüllte die Gedenktafel. Dann hielt Botschafter a . D . V : r -et sch. Vertreter vom Auswärtigen Amt Berlin , die Gedenk¬rede. Er überbrachte zunächst die Grüße des NeichsaußenministersFreiherrn von Neurath . Professor Dr . Voretsch würdigte dann
Eeheimrat Dr . Erwin von Bälz als Mensch . Arzt , Gelehrtenund als Deutschen , der das Ansehen seines Volkes draußen inder Welt , im Herzen des japanischen Volkes, mehrte und derwie viele andere Deutsche der deutschen Wissenschaft im FernenOsten einen Namen schuf.

Als Vertreter der japanischen Botschaft sprach Dr . Janai , derim Aufträge des japanischen Botschafters seiner lebhaften Freudeüber die Ehrung Ausdruck gab , die dem Deutschen Erwin von
Bälz durch leine Heimatstadt zuteil werde , einem Deutschen, der
durch die hohen Gaben seines Geistes und Könnens , seiner ärzt¬lichen Kunst sowohl wie durch den Edelmut seines Charaktersso eng mit dem japanische» Hofe verbunden wurde . Als Ver¬treter der in Deutschland weilenden Aerzte Japans sprach Pro¬
fessor Dr . Sato . Präsident Dr . Karl Bälz -Stuttgarr dankte imNamen seiner Familie für die Ehrung seines Bruder : .

so daß vom elfteren der Hintere Teil und vom letzteren das
derlei ! erfaßt und vollständig zertrümmert wurde . Der Fahre,konnte sich noch rechtzeitig durch Abspringen retten . Die La ,komotive sprang mit den Vorderrädern aus dem Gleis , ka^bald zum Stehen und wurde nur leicht beschädigt. Auch
Speisewagen entstand einiger Sachschaden . Von den Reisende, ,und vom Zugpersonal wurde niemand verletzt. Eine Hilf ;,
Maschine brachte den Rheingold nach Rastatt zuruck, von wo z, .,
Umleitung Uber Ettlingen erfolgte . Es trat eine etwa eia ,
stündige Verspätung ein Bon Karlsruhe wurde sofort ein Hllft,
zug herangeholt zwecks Durchführung der Ausräumungsarbeite, ,die längere Zett beanspruchten, zumal die 175 Tonnen schwer ,
FD -Lokomotive mit Preßlustgetrieöen wieder in die Schiene «
hineingehoben werden mußte. Ab 15 llhr waren dre beiden Gleiß
wieder fahrbar , bis dahin hatte man den Betrieb eingleisig
durchgeführt . Die behördliche Untersuchung ist noch im Gange.

Anzeige und Dennnzistiss
Leichtfertige Anzeige schädigt den Angeber selbst — „Jeder

Fall liegt ganz besonders"
NSK . Es ist ein altes dciuftbes Sprichwort : Der größteLump im ganzen Land , das ist und bieibt der Denunziant !Es kennzeichnet die Einstellung des deutschen Volkes zualler Anzeigsrei , Angeberei und zu heimtücki¬schen Verdächtigungen Als im Jahre 1933 imneuen Deutschland mit dem Aufräumen begonnen wurdeals die Verantwortlichen in Slaau Verwaltung , Wirtschaftusw . etwas unter die Lupe genommen und ihre Zuverläs¬sigkeit, charakterliche Sauberkeit und fachliche Eignung un¬tersucht wurden , da meldeten sich damals auch gewissenloseElemente , die, um ihre eigenen Fehler , ihre Unzuverlässig¬keit und ihren schmutzigen Charakter zu verbergen , um sichrechtzeitig noch ein politisches „Alibi " zu besorgen, andereanjchwärzten und an Staat und Bau ei Anzeigen richteten .Nun sind zwar der Staat und l efovöers Polizei und Staats¬anwaltschaft immer auf die Mithilfe und Mitarbeit desVolkes angewiesen. Verbrechen und Vergehen gegen die er¬lassenen Gesetze können ia zu » ' nem großen Teil nur dadurchden staatlichen Organen bekannt werden , daß sie ihnen vonden Betroffenen oder anderen Volksgenossen , die davonKenntnis erhalten baden , angezeigt werden . Aber es kommtimmer daraus an . daß diese Anzeigen auch aus Wahrheftberuhen , daß sie nicht irgendwelche aus der Luft gegriffeneBehauptungen zur Grundlage haben oder aus purer Ee-

hasiigke ' t , Nachsucht oder Neid erdacht worden sind .Mit vielen begründeten Anzeigen wurden nun im Jahre1933 auch zahlreiche erdachte , unbegründete Anzeigen erho¬ben . Nach den damals bestehenden Gesetzen war man denDenunzianten schwer beizukommen . Nur derjenige wurdebestraft , der bei einer Behörde einen anderen wider bes -' eres Wissen wegen Begehung einer strafbaren Hand¬lung oder der Verletzung einer Amtspflicht anzeigte . Es warnaturgemäß nur in verhältnismäßig wenig Fällen mög¬lich , dem Anzeigenden nachzuweisen , daß er „ wider besseresWissen " die unwahren Behauptungen ausgestellt hatte . Sogingen viele straffrei aus , die als üble Denunzianten eineempfindliche Strafe verdient hätten . Darum hat der natio¬
nalsozialistische Staat bereits am 26 . Mai 1933 — also alseine der ersten Maßnahmen auf dem Gebiete der Erneue¬rung unseres Strafrechts — ein Gesetz erlassen, das dieseStrafbestimmung änderte und nunmehr alle sie Fälle un¬ter Strafe stellte, in denen entweder wider besseres Wisst »oder vorsätzlich , ja auch leichtfertig Anzeige erhobenoder eine Behauptung tatsächlicher Art ausgestellt wird , diegeeignet ist, ein behördliches Verfahren gegen den Betref¬fenden herbeizuführen . Hierbei ist es gleichgültig, ob dieAnzeige bei einer Behörde erstattet ist oder bei einem zurEntgegennahme von Anzeigen zuständigen Beam -len , oder ob die Verdächtigung öffentlich erhoben wird .Es ist in der Folgezeit oftmals die Frage gestellt wor¬den , was man denn unter einer leichtfertigen An¬zeige zu verstehen habe. Hierzu ist wiederholt

"
festgestelllund auch vom Reichsgericht in verschiedenen Urteilen im¬mer wieder betont worden, daß für denjenigen , der eineAnzeige bei einer Behörde machen will , g r n n dfätzlicke i n e E r k u n d i g u n g s p f l i ck t b e st e h t . wenn er denVerdacht der Leichtfertigkeit vermeiden will . Er darf alstnicht , wenn ihm ein Arbeitskollege gejagt hat , der Arbeils -kamerad L . habe dem P . Werkzeug gestohlen, zur Polizeilaufen und den L . wegen Diebstahls anzeigsn . In diesemFall müßte er vorher zu Y gehen und diesen fragen , wa¬nn der Behauptung des Kameraden wahr ist. Erst wenn ihmP . die Behauptung bestätigt und ihm auch die Umständenennt , die eins Verdächtigung des T . rechtfertigen, kann erberuhigt Anzeige erstatten . In diesem Falle handelt er nichtmehr leichtfertig. Bei der Frage , wie weit sich diese Prü¬fungspflicht erstreckt, muh man natürlich immer die be¬sonderen Umstände jedes Einzelfalles nachder persönlichen Seite des Anzeigenden berücksichtigen , mankann hier keine allgemeingültigen Regeln aufstellen . Erund -

sützlich aber wird man vor einer Anzeige versuchen müssen ,sich über die Grundlagen der Anzeige zu vergewissern.
Selbstverständlich wird von dem Anzeigenden nicht ver¬langt , daß er auf eigene Faust vorher ein privates Ermitt¬lungsverfahren anstellt , daß er wie ein Detektiv alle Um¬stände erforscht , alle etwa vorhandenen Zeugen ausfragiund dergleichen mehr. Hierzu ist er im allgemeinen auchgar nicht in der Lage. Soweit soll seine Prüfungspflichiaber auch nicht gehen, weil das ja Sache des Staates unlder von ihm hierzu eingerichteten Behörden ist. Ein über¬eifriges Nachprüfen und Nachforschen seitens des Anzeigen¬den kann hier unter Umständen sogar schaden, weil der Be¬schuldigte Gelegenheit findet, vor dem Eingreifen des Staa¬tes alles zu vertuschen . Es genügt also , wenn der Anzei¬gende in vernünftiger Weife vor Erstattung der Anzeigtdie Behauptungen , die er vortragen will , auf ihre Stich¬haltigkeit nachprüft. N . L.

Der Handel
mit ausländischen Wertpapieren

Berlin . 25 . Febr . Die Reichsstclle für Devisenbewirtschaftunghat in einer Bekanntmachung vom 27 . Februar über den Hanoekmit ausländischen Wertpapieren angeordnet . daß ausländsscheWertpapiere , die an einer deutschen Börse zum Handel zugelafsrnoder in den geregelten Freivcrkehr einbezcgen ,
'ind nur neck, mitGenehmigung erworben oder veräußert werden dürfen lSenetz -nngungssret bleibt der Verkauf an einer Devisenbank. Im An¬schluß an diese Anordnung sind die Kursnotierungen jür aus¬ländische Wertpapiere an der deutschen Börse eingestellt worden.

Die DrwDEv Vrrvrrv !
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März diesmal Ostermonat !
Das letzte Kalenderblatt des Monats Februar fällt , und da¬

bei scheint es uns , als fiele uns gleichzeitig ein zentnerschwerer
Ztein vom Herzen Denn da steht es schwarz aus weih aus dem
Kalender : der März ist da und damit der erste Frühlings -
n,onat . Im März hat der Frühling programmgemäß seinen Ein¬

zug ZU halten , und darum fragen wir wenig danach , ob bei

seinem Beginn noch Schnee vom Himmel fällt und die Welt ein
durchaus winterliches Bild bietet .

Immer länger werden die Tage , immer wärmer die Strahlen
ber Sonne . Im März bekommt alles Leben einen starken neuen
Alltrieb . Ueberall regen sich fleißige Hände . Am schwersten bat
es in dieser Zeit der Landmann . Das Feld muß gedüngt werben ,
ven Obstbäumen muß besondere Nahrung zugesührt werden
wenn Baumblüte und Fruchtansatz gefördert werden sollen . Uno
kaum beginnt in der Landwirtschaft die Arbeit , so denkt auch
der echte Landwirt schon an die Ernte des Jahres . Und er
besinnt sich auf die alten Bauernregeln , die mit verbürgter
Sicherheit die weitere Entwicklung des Wetters und den Ausfall
der Ernte Voraussagen .

Zunächst muß man im März noch mit allerlei Ueberraschungen
rechnen. Denn der Winter kehrt manchmal , auch wenn er sich
schon verabschiedet hat , mit unverhofften Frösten zurück. An¬
dererseits ist ein vorzeitiger , zu warmer Frühling auch nicht
gut für die Saaten .

„Ein grüner März erfreut kein Vauernherz !"

„Was der März nicht will , holt sich der April ;
was der April nicht mag , steckt der Mai in den Sack.

"

Oder :

„So viel Fröste im März — so viel im Mai !"

„So viel Nebel im Märzen steigen ,
so viel Wetter im Sommer sich neigen .

"

An Niederschlägen ist der Monat März oftmals reichlich ge¬
segnet . Auch hier fürchtet der Bauer das Zuviel , das seinen
Saaten Schaden zufügt :

„Ein feuchter März
ist des Bauern Schmerz .

"

„Aus Märzenregen
folgt kein Sommersegen !"

Aber :

„2m Märzen kalt und Sonnenschein ,
wird eine gute Ernte sein !"

In der römischen Zeitrechnung war der März der erste Mo¬
nat des Jahres . Ursprünglich lautete auch sein Name „Primus "

und erst später wurde er in „Martins " abgeändert . Damit
wurde der erste Monat des Jahres dem Kriegsgott Mars ge¬
weiht . Man wollte dadurch jedoch weniger den Gedanken der
Wehrhaftigkeit des römischen Volkes zum Ausdruck bringen , als
vielmehr Mars ehren , der infolge seiner kriegerischen Tüchtig¬
keit der beste Schirmer der Fluren und Aecker war .

Die Könung des Monats März ist in diesem Jahre das Oster¬
fest (28. März ) , das außergewöhnlich früh fällt . Dabei müssen
wir allerdings froh sein , wenn wir Ostern im ersten Vorfrühling
feiern können . Trotzdem werden viele schon jetzt den Plan einer
Osterreise erwägen , um die Reihe der Osterseiertaae aus .mnuken .

. mit Schneegestöber .
An die Launen des Februar haben wir uns bereits gewöhnt ,

denn was er uns im Laufe seines Regiments brachte , war er¬

schreckend und als Hinterlassenschaft marschiert eine ganze
Armee von Kranken auf , welche die Grippe und sonst etwas

plagt . Der schöne Freitag und Samstag gaben aber Anlaß ge¬
nug , noch in den Samstag - Abendstunden wieder einmal das

Ränzchen auf den Rücken zu nehmen und einen Gang durch die

sich langsam aus dem Winterschlaf erhebende Natur zu unter¬
nehmen , denn nichts Schöneres kann es ja für den Naturfreund
geben , als alle Jahre diese große Auferstehung abseits vom
Strom des Alltags mitzuerleben . Doch wiederum trieb das
Wetter argen Spott . Nicht nur , daß bei einem heulenden Sturm
wahre Sturzbäche niedergingen , wurden wir im Lause des ge¬
strigen Sonntags mit einem Schneegestöber beglückt , das die
am gestrigen Tage gut sichtbaren Höhen des Schwarzwaldes in
ein weißes Kleid hüllte . Wieder einmal ein verrechneler Sonn¬
tag . Hoffen wir , daß uns der nunmehr begonnene Monat
März schönere sonnigere Tage beschert .

Vom Gymnasium Durlach .
Durlach , 1 . Mürz . Am kommenden Donnerstag findet im hie¬

sigen Gymnasium die Aufnahme der Schüler und Schülerinnen
statt , welche nach dem Besuch der Grundschule ( 4jährige Volks¬
schulzeit ) nunmehr in die höhere Schule überwechseln . Die Auf -

Souernocker wurste Mt . Hestlonst
ZdN . Am Rande der Stückte , weniger in den 2nnenbezirken ,

trifft man vierlerorts ungenutztes Baugelände an , das ehemals
zu irgendeinem Zwecke der landwirtschaftlichen Nutzung ent¬
zogen wurde . Hier wird ein kleiner Zipfel unbebauten Landes
von Häusern eingeschloffen und durch einen unschönen Bretter¬
zaun gegen die Straßensicht gesichert , dort liegen inmitten großer
Wohnsiedlungen Landstiicke wechselnden Flächeninhalts , die , einer
Wildnis gleich , von ihrer gepflegten Umgebung trostlos ab¬
stechen . Nicht selten wird nur ein Teil des weitläufigen Jndu -
striegeländes von Fabriken und Werkstätten mitgenommen , wäh¬
rend neben und hinter den Gebäuden unbearbeitetes Unland
entsteht . Dieses Oedland macht insgesamt erhebliche Flächen
aus , die zum Schaden der Allgemeinheit der Wirtschaft ! . Nutzung
entgehen . Ueberdies bedeuten für für die benachbarten Gärten
und Siedlungen durch die drohende Unkrautverbreitung und
Uebertragung von Pslanzenkrankheiten eine ständige Gefahr .

Aus welchem Grunde wurde dieses Land bisher nicht land -
wirschaftlich oder gärtnerisch genutzt , wenn es schon als Bauland
keine Verwendung fand ? Land , das Feld - oder Earienerzeug -
nisse liefern soll , muß mindestens für eine Wachstumsperiode
den angevauten Gewächsen eingeräumt werden . Kein Besitzer
wollte die Mühen und die Kosten der Bestellung , Düngung und
Pflege einjähriger Pflanzen übernehmen , wenn er mitten in
ihrem Wachstum die Flächen zur Errichtung eines Gebäudes be¬
nötigte . Ebensowenig fand sich ein Pächter . Baugrundstückc er¬
heben den Anspruch , jederzeit und ohne Aufschub für den Be¬
ginn eines Hausbaues zur Verfügung zu stehen . Bei der meist
hohen Kaufsumme , deren Verzinsung bekanntlich nicht im ent¬
ferntesten durch die Pachtsumme oder Erlöse bei einer Eiaen -
bewirtichaftung des Acker- oder Gartenlandes gedeckt wird , siebt
der herausgewirtschaftete Nutzen in keinem Verhältnis zu den
Nachteilen , die durch Verzögerung des Baues en ' itehen könnten .
Diese Anschauung war bisher allgemein gültig , dieses Verhalten
üblich . Die heutige Wirtschaftslage zwingt uns aber , mit allen
Mitteln jeden Quadratmeter deutscher Erde für die Ernährung
des Volkes heranzuziehen , und es wäre ein Unding , dem
Meere , dem Moor und den Sümpfen unter hohem

Vas VW -fest am Samstag
eine öroßveronstaltung mit einem vollen krsolg !

Durlach , t . März . Seit dem Jahre 1933 sind in Durlach
schon allerhand WHW - Veranstaltungen über die Bretter ge¬
gangen , gut und minder gut gelungene , alle aber mit 2 Zielen ,
1 . den Durlacher Volksgenossen und -genossinnen einige Stun¬
den voll Fröhlichkeit und künstlerischen Darbietungen irgend
welcher Art zu geben und 2 . einen Reingewinn für das WHW
herauszuholen . Beide Ziele sind bis jetzt immer erreicht wor¬
den , und heute ist es so , daß die WHW - Veranstaltungen von
Durlch überhaupt nicht mehr wegzudenken sind , daß ein fester ,
aus allen Schichten der Bevölkerung sich zusammensetzender
Stamm von absolut zuverlässigen Besucherinnen und Besuchern ,
der WHW -Eemeinde , immer ein volles Haus garantieren . Es
war schon von langer Hand vorbereitet , der nun verflossenen
Veranstaltung vom Samstag durch einen großen Humoristen
von ganz großem Klang ein besonders heiteres Gepräge zu ge¬
ben ; leider klappte es nicht . Es ist heute bei den vielen und
vielseitigen Veranstaltungen schwer, die nötige Zahl von Künst¬
lerinnen und Künstlern für eine derartige Veranstaltung zu-
sammenzubekommen . Deshalb muß für das Entgegenkommen
des Intendanten des Bad . Staatstheaters Dr . Himmighof -
fen wie dem Betriebszellenobmann , Kammersänger Nent -
w i g , ganz besonders dafür gedankt werden , daß sie der Anre¬
gung , für das Staatstheater Karlsruhe in Durlach im Rahmen
einer WHW -Veranstaltung zu werben , gefolgt sind ; schließlich
stellt Durlach doch auch eine ganz große Anzahl von Theater¬
besuchern . Welche Bedeutung man diesem Abend zugemessen
hat , ersieht man schon daraus , daß von unserer Nachbarstadt
Karlsruhe und seitens der Gau - und Kreisleitungen der Par¬
tei wie der NSV . eine größere Zahl von Parteigenossen erschie¬
nen war , unter ihnen die Pg . Steinhäuser , Kemps ,
Fahrenbruch , Muser , Guthörle und Thomas . In
Vertretung des Polizeipräsidenten Dr . Heim war Hauptmann
Heizmann erschienen . Selbstverständlich fehlten die Dur¬
lacher Leiter und Führerfinnen ) von Partei , Parteigliederun¬
gen u . Behörden nicht , unter ihnen Bürgermeister , Pg . Sauer -
höfer , Ortsgruppenleiter Koch , die Ratsherren Bohner ,
Boenisch , Kleiber , Koppenhöfe r . Merkle , Sey¬
fried , die Pg . Schweigert vom NSLV ., Scharmann
von der NSKOV , Overfeld von der SS , Hermann vom
NSKK , Frau Auerbach von der NS - Frauenschaft , Frau
Fader vom Roten Kreuz , Pol .-Kom . Meier , und wie die
hier nicht angeführten Partei - und Volksgenossen beiderlei Ge¬
schlechts heißen mögen , die immer mit dabei sind , wenn der
Ortsbeaustragte für das WHW . 36 . 37 , Pg . Balschbach , zum
offenen Bekenntnis aufruft . Das Offizierskorps unserer Gar¬
nison , mit dem Standortältesten , Herrn Major Vhilipp , war
ganz besonders stark vertreien , ein Beweis dafür , daß gerade
zwischen Bevölkerung und Wehrmacht das denkbar beste Einver¬
nehmen herrscht , das auch nicht minder zwischen Arbeitsdienst
und Bevölkerung besteht . So bot sich auch Gelegenheit , den jetzt
erst als Nachfolger von Arbeitssührer Weide meier hierher
versetzten Arbeitssührer Walberg und Stabsleiter Drex -
ler zu begrüßen .

Saalösfnung 7,30 Uhr ! Die Vorkommandos und „Quartier¬
macher " waren bereits lange vor 7 Uhr abends und mit der
Saalöffnung flutete es ununterbrochen in den einfach geschmück¬
ten , aber dadurch umso vorteilhafter wirkenden Saal .

„ Aus der Welt der Oper ! Ein bunter Operettenstrauß !"

Unter diesen Mottos standen die Darbietungen , die in ihrer

yarmonischen Ganzheit , in ihrer Feinheit , Reinheit und Sicher¬
heit den Abend zu einem Genuß ganz großer und daher un¬
vergeßlicher Art werden ließen . Das Streichorchester des Eau -
musikzuges des RAD . eröffnete unter Obermusikzugführer Vo¬
gel sStabführung den bunten Reigen mit einem Marsch :
„Unter dem Siegesbanner " v . Blon in gewohnt sicherer Mei -
sterart . Mit der Arie „ Holde Aida " sang sich Opernsänger Fr .
Fehringer , stimmlich glänzend aufgelegt , auch in den hohen
und höchsten Lagen , in die Herzen der Anwesenden ein .
Die weiche und ganz hervorragende Altstimme Paula Bau¬
manns leinten wir in einer Arie aus „ Maskenball " von
Verdi kennen . Die sympathische Künstlerin verfügt über ein
reifes , sattes Können , einem großen Stimmumfang . Franz
Fehringer wartete im 2 . Teil mit dem „Vergißmeinnicht " auf .
während Paula Baumann mit einer Arie aus „ Zigeuner¬
baron " nochmals ihr hohes Können unter Beweis stellte . Beide
Künstler stellten sich dann noch mit dem Duett aus „ Zigeuner¬
baron " : „Wer uns getraut " vor , verdienten Beifall erntend .
Kammersängerin Else Blank , ein großer Stern am Karls¬
ruher Theater - und Konzerthimmel , stimmlich glänzend aufge¬
legt , sang eingangs eine Arie aus „Die lustigen Weiber von
Windsor " und im 2 . Teil eine solche aus „Paganini " von Le¬
har , übermütig , spritzig , allen Situationen voll und ganz ge¬
wachsen , während Kammersänger Franz Schuster aus tief¬
sten Tiefen wuchtig und doch wieder sein abgetönt , aber jeder¬
zeit raumbeherrschend mit einer Arie aus „Figaro " und einer
solchen aus „Wildschütz " : „3000 Taler " tief in die Herzen ein¬
sang . In einem Duett aus „ Wildschütz " von Lortzing überboten
Else Blank und Franz Schuster gegenseitig ihr großes
schauspielerisches und gesangliches Können , von Kapellmeister
Born verständnisinnig auf dem Flügel betreut . Er hatte auch
die eingestreuten Tänze der „Tanzsolistinnen " am Bad . Staats¬
theater zu begleiten . Da wartete Irma Silberborth zu¬
erst mit einem Spitzentanz aus „Puppenfee " auf , dann die Da¬
men Dahlinger und Rund mit einem Sprungtanz , der
Grotesktanz „Die Nürnberger Puppe " (Silbcrborth -Frohmann )
und der „Holzschuhtanz " aus „ Zar und Zimmermann " (Silber¬
bort . Rund , Dahlinger , Frohmann ) erhielten lebendfrische Ge¬
staltung und daher auch recht viel Beifall . Karl Mehner ,
Ansager und Humorist , zog alle Register , und dies mit ganzem
Erfolg , um die „Lacher " auf seine Seite zu bringen . Der Eau -
musikzug brachte die Ouvertüre zur Oper „ Titus "

, zu „ Madame
Butterfly " und ein Potpourri aus „Geisha "

, letzteres gekürzt ,
alle Stücke aber sehr wirkungsvoll und in gewohnter Meister¬
art zum Vortrag und durfte viel Beifall ernten . Zum Schluß
gab es den verdienten Dank für die Künstlerinnen und Künst¬
ler und Blumen durch Pg . Balschbach .

Kammersänger Nentwig besuchte für kurze Zeit den Abend
anstelle des durch eine Uraufführung verhinderten Intendanten .

Den Mitwirkenden , denen es , soweit sie vom Theater waren ,
in Durlach sehr gut gefiel , die sich über die große Zahl der Zu¬
hörerschaft begeistert ausdrückten , Dank auch an dieser Stelle , von
dem auch die Eaukapelle , alle Mithelfer nicht ausgeschlossen sein
solle und auch allen , die kamen , daß es ein „volles Haus " gab ,
unserer WHW -Gemeinde . Sicherlich hat diese Art der Wer¬
bung des Bad . Staatstheaters , die nur mit Bestem und Aus¬
erlesenstem aufwartete , ihre Wirkung nicht verfehlt . Anschlie¬
ßend — gegen 12 Uhr — der übliche WHW - Vall mit frohem
Genießen bis zum frühen Morgen . - — el .

nahmeprüsunq für diese Schülerinnen und Schüler ist auf Mon¬
tag , den 8. März festgesetzt . Gleichzeitig besagt ein ( in der heu¬
tigen Nr . abgedruckter ) Erlaß des Reichsministers für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung , daß besonders hervorragende
Schüler und Schülerinnen bereits nach Ablauf eines dreijäh¬
rigen Besuches der Grundschule in die Höhere Schule übernom¬
men werden können . Diese Sckiülerinnen und Schüler sind unter
gleichzeitiger Vorlegung von Geburtsurkunde , Impfschein und
Schulzeugnissen am Montag , den 15 . März anzumelden .

Befähigte Schüler können schon nach drei Bolksschulklasscn auf
die grundständige höhere Schule übergehen .

Aus dem Unterrichtsministerium wird mitgeteilt :
De : Reichs - und Preußische Minister für Wissenschaft , Er¬

ziehung und Volksbildung hat , wie oben bereits berichtet , mit
sofortiger Wirkung allgeordnet , daß körperlich und geistig gut
entwickelte Schüler und Schülerinnen , deren Klassenleistunpen
gut sind , vor Vollendung der normalen Erundschulzeit auch ichon
nach Besuch der drei ersten Klassen der Volksschule auf die grund -

Kostcnaufwand Neuland abzugewinnen , aber
ehemaliges brauchbares Ackerland verwahr¬
losen zu lassen .

Nur solche Ländereien haben Anspruch , als Baugrund ange¬
sehen zu werden , deren Besitzer den Nachweis für die finan¬
zielle und organisatorische Voraussetzung erbringen , daß auf
ihrem Grundstück in absehbarer Zeit Gebäude errichtet werden .
Kann dieser Beweis nicht angetreten werden , mutz bei unserer
Ernährungslage die Forderung erhoben werden , dieseFläche
der landwirtschafilichen Nutzung wieder zuzu -
führen und als Gemüsegarten oder Kartoffelacker in eigenem
Betrieb oder durch Verpachtung zu verwerten . Diese Nutzungs¬
art wird besonders für die schmalen , unregelmäßigen Land¬
streifen hinter den Fabrikgebäuden in Frage kommen , die vor¬
aussichtlich niemalsBauten tragen werden . Aber auch solche Grund¬
stücke , die im Augenblick oder im nächsten Jahre nicht als Bau¬
gelände benötigt werden ^ sollen und können heute nicht mehr
brachliegen . Mit wenigen Ausnahmen läßt sich dieses Un¬
land als Grundlage für neue Kleintierhal -
tunge in Grasland um wand ein . Die Kosten der
einmaligen Herrichtung des Feldes zur Aussaat der Gräser und
Futterkräuter werden bei dem bisherigen Verzicht auf jegliche
Verzinsung der hohen Kaufsumme kaum ins Gewicht fallen . Die
Aufwendung für die Anlage und Erhaltung der Erünlandfläche
hat naturgemäß der Besitzer , nicht aber ein Pächter zu tragen ,
wenn dieser Plan nicht von vornherein unausgeführt bleiben
soll . Für die einzelnen Erasschnitie oder die ganze Jahres¬
nutzung werden genügend Bewerber nach entsprechender Bekann -
gabe austreten . Viele anliegende Kleinsiedler , die ihren Bestand
an Kleinvieh erweitern möchten , werden ständig zuverlässige Ab¬
nehmer guten Grases sein . Manch Arbeiter oder Angestellter in
der Stadt wird dann auch zur Anschaffung und Haltung von
Kleinneren bereit sein . Mit geringen Mitteln lassen sich auch
Ställe an den Rückwänden der Hallen und Fabrikgebäude an¬
bringen , die tierliebenden Arbeitern zur Verfügung gestellt , die
Auswertung des Graslandes an Ort und Sielle ermöglichen . —
Die Kleintierhaltung kann durch Ausnutzung dieses städtischen
Oedlandes eine bessere Futtergrundlage erwerben und einen ge¬
waltigen Austrieb erhalten . W . W .

ständige höhere Schule übergehen können . Das Verfahren für
die Anmeldung und für die Aufnahmeprüfung ist das gleiche
wie bei den aus der vierten Grundschulklasse aufzunehmenden
Schülern . Der Prüsstosf ist dem Kenntnisstand der erfolgreich
besuchten dritten Volksschulklasse angepaßt . Als Tag der An¬
meldung ist der 15. März 1937 bestimmt . Ausnahmsweise kön¬
nen auch später einkommeude Meldungen noch berücksichtigt wer¬
den . Die Aufnahmeprüfungen für die aus der dritten Volks¬
schulklasse kommenden Schüler finden am 7. und 8. April statt .

A-

Schausenster -Wettbewcrb innerhalb des Reichsberuss -Wett -

kampfes .

Durlach , 1 . März . Am gestrigen Sonntag startete auch in
unserer Stadt der innerhalb des Reichsbrruss - Wetikampfes statt¬
findende Schaufenster - Wettbewerb . Wie im vorigen Jahre , so
hatte auch dieses Mal die Wertungskommission eine nicht leichte
Arbeit , da die Leistungen einen guten Durchschnitt erreicht hat¬
ten u . zum Teil ausgezeichnet bewertet werden konnten . Hoffent¬
lich kann für unsere Stadt auch hier ein Sieger besonders heraus¬
gestellt werden . Der Entscheid wird in der stattfindendrn Preis¬
verteilung bezw . der Diplom -Aushändigung der besten Teilneh¬
mer innerhalb des Reichsderufswettkampfes des Wetlkampf -
ortes Durlach gefällt werden .

»

Reichsstratzeufamurlung am «. und 7. Marz
Am 6. und 7. März findet die 6 . Reichsstraßensammlung des

Winterhilfswerks statt . Zum Verkauf gelangt ein elfenüein -
iarbenes Kunstharz - Abzeichen aus der deutschen Elfen¬
bein - und Kamm - Industrie , das eine Margueritenblume mir
Glückskäfer darstellt .

An der Sammlung beteiligen sich die Formationen der SA ,
SS . und des NSKK . Zum erstenmal stellt sich auch der Neichs -
bund der Kinderreichen geschlossen in den Dienst der WHW -
Sammlungen .

An das deutsche Volk ergeht der Appell zum opfern . Wer dem
Winterhilfswerk gibt , hilft damit auch der deutschen Familie ,
als dem Urquell , aus dem sich unser Volk immer wieder erneuen .

! *

Vom Gas sieht man auf der Leipziger Messe
die wieder erheblich erweiterte Betriebsmusterschau der Zentrale
für Gasverwertung in den Hallen 19 und 20 . Hier sieht man
alle neuzeitlichen Easyeräte für den Haushalt , ferner eine Flei¬
scherei , Bäckerei , Wäscherei und Großküche im Betrieb , sowie
zahlreiche industrielle Gasfeuerstätten . Auf dem Sonderstand
„Kühlung mit Gas " wird neben dem Haushaltskühlschrank mit
44,5 ! Nutzraum erstmalig ein großer Kühlschrank mit 90 I
Nutzraum und sebsttätigcr Temeperaiurregelung gezeigt . Wei¬
tere Sonderstände sind mit Propandas , dem Gas als Treibstoff
und der Gasstraßcn -Belenchtung gewidmet : auch das Freigelände
ist mit modernen Gasleuchten versehen . Die Easgeräteindustrie
hat in Halle 19 und den benachbarten Hallen eigene Stände
eingerichtet . Am 3 . März sinder im Vortragssaal der Halle 19
ein großes Gasfachtrefien statt , auf dem führende Fachleute die
wichtigsten Tagesfragen wie Ciedlungsversorgung , Eewerbever -
sorgung , Kühlschrankwerbung usw . behandeln werden .
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Deutschland jm AuMes

Ocffcntl . Versammlung der Ortsgruppe Berghausen der NSDAP
Berghause» , j . März. J,n vollbesetzten Saale des Gasthauses„zum Adler " fand gestern abend eine öffentliche Versammlungder Ortsgruppe Berzhausen der NSDAP , statt , an wslcherneben den Parteigenossen auch die Einwohnerschaft teilnahm .Nach einem flotten Marsch des Musikvereins Berghausen , der

sich immer willig in den Dienst der Bewegung stellt und auchdiesen Abend musikalisch umrahmte , ergriff ÖrtsgruppenleiterL e o nhard das Wort und begrüßte die zahlreich Erschienenen,indem er den Wunsch aussprach, daß sich das Interesse für der¬artige Veranstaltungen in der kommenden Zeit noch weiterhebt . Wichtig ist es heute , so führte er in seinen einleitendenWorten aus , daß die breite Masse der Volksgenossen immermehr mit dem nationalsozialistischen Gedankengut vertraut ge¬macht wird und ' immer neue Pfeiler entstehen innerhalb derdeutschen Volksgemeinschaft. Nunmehr ergriff der Redner desAbends , Pg . Loch mann , das Wort zu seinem Referat über
„Deutschlands Weg zum Aufstieg"

. In seinen klaren Ausfüh¬rungen streifte der Redner die alte deutsche Geschichte , die da¬von berichtet, daß nach dem Niedergang des Volkes immer wie¬der Männer aufgestanden sind , die mit dem Blick auf das Wei¬terleben eines Volkes das Steuer des Staates fest in ihreHände nahmen . Heinrich der Löwe, Friedrich der Große tau¬chen aus der Allgemeinheit dieses Herrschens aber auch des Auf¬gehens in dem eigenen Volk ganz besonders hervor . Eine neuegewaltige Welle des Niedergangs brach nach dem heldenhaftenRingen der Besten unseres deutschen Volkes gegen eine Weltvon Feinden im Jahre 1918 an , wo fremder Geist und fremdeRassen das Steuer in Deutschland in die Hand genommen hat¬ten und in einem Eiltempo das einst so blühende Deutschlanddem Ruin entgegenführten . Fast 7 Millionen Arbeitslose waren

Vertrauter Gast.
Grötzinge«, 1 . März . Unser alter bekannter , Meister Adebar ,hat seinen Sommersitz auf dem Dachfirst der alten Kelter wiederbezogen und führt in vertrauter Eintracht mit der kleinen Weltzu seinen Füßen wieder ein gemütliches Storchenleben .

Rur durch Laudarbeilslehrewird mau Lan-arvener
kine neue Facharbeiterausbildung— ein neuer Berufsstand

nsg . Für die Entwicklung des Arbeitsmarktes in den nächsten
wahren ist entscheidend, wie die Berufswünsche der deutschen Ju -
;end gelenkt werden . Bei der Berufswahl dürfen nicht nur
Lefühlsmomente ausschlaggebend sein, und die Verufsvoraus -
otzungen müssen erfüllt werden können. In der Landwirt¬
schaft sind durch die Schaffung der Landarbeitslehre
rach den Bestimmungen des Reichsnährstandes am 7 . April 1988reue Berafswege vorgezeichnet worden ; heute ist der Lanv -
rrbeiter wertvoller Facharbeiter Eine zweijährige Lehr -
jeitalsLandarbeitsgehilfe gehören zur Facharbeiter -
rusbildung des künftigen Landarbeiters . Für den Gartenbau ,lie Fischerei, den Schäfer , Melker und andere Sonderberufe giltdasselbe. Sie schließen nach einer zweijährigen Conderberufs¬lehre mit der entsprechenden Eehilsenprüfung ab und machenspäter die Meisterprüfung .

Lehrlinge , die sich hervorragend bewährt haben , können disBauern Werkprüfung ablegen . Diese befähigt für alle
landwirtschaftlichen Spezialberufe , für die Laufbahn des land¬
wirtschaftlichen Angestellten , für die bevorzugte Zuteilung vonneuen Bauernstcllen . So führt diese neue Facharbeiterausbil¬dung zu einem neuen Berufsstand . Die HI . ist es vor allem ,die werbend für diesen aussichtsreichen Beruf des Landarbeiters
eintritt . In einem Aufruf des Reichsjugendführersheißt es :

„Die Hitlerjugend bekennt sich stets durch die Tat zu den
Idealen ihres Volkes. Das Bauerntum ist durch seine national¬
sozialistische Neuordnung zu einer Quelle der Kraft und der
Sicherheit unseres Volkes geworden. Daher betrachtet es die
nationalsozialistische Jugend als ihre Aufgabe , Jungen unsMädel aus dem Bauerntum der Landarbeit zu erhalten . Die
deutsche Jugend wird so durch ihren Einsatz die Landflucht end¬
gültig überwinden , die seit Jahrzehnten unser Volk wie eineSeucke immer wieder hcimsucht . Heute führt der Weg in die

Der Bindestrich kommt zu Ehren !
Amtliche Richtlinien gegen den Wirrwarr bei

Straßennamen
Der Reichs- und preußische Minister des Innern

hat neue Richtlinien erlassen, durch die das Durch¬
einander der Schreibweisen von Straßennamen ge¬ordnet werden soll .

Auch die eigene Muttersprache enthält eine Fülle von Pro¬blemen , die nicht immer eine einzige Lösung finden . Man darfeben nicht vergessen, daß keine Sprache etwas an sich Feststehen¬des ist, sondern jede unterliegt ständigen Veränderungen , Ab¬
bröckelungen und Zusätzen.

Infolgedessen ist es nicht allzu verwunderlich , daß auch die
Rechtschreibung der Straßennamen schon seit langer Zeit nichr
mehr einheitlich ist . In kleinen und mittleren Städten tretendie Unterschiede noch am wenigsten in Erscheinung, aber in den
Großstädten , wo die Entwicklung ganzer Wohnviertel meist
sprungweise vor sich gegangen ist, trifft man entsprechend der
Zeit , in der sie entstanden sind , die verschiedenartigsten Schreib¬weisen für denselben Namen . Um ein besonders charakteristisches
Beispiel zu nennen : in Groß-Berlin gab es bis vor kurzem überein Dutzend Straßen , die nach dem Namen des Großen Königsund des zweiten deutschen Kaisers Friedrich genannt waren . (Da
gegenwärtig die Umbenennung in dem Sinne erfolgt , daß derName einer Straße nur einmal in ganz Groß -Berlin vorkommr,ist ein großer Teil bereits verschwunden.) Was bekam man nun
zu lesen? Die „Friedrichstraße"

, die auch außerhalb von Berlin
zu den bekanntesten Straßen der Reichshauptstadt gehört , wurdevon Anfang an so geschrieben , wie hier zu lesen ist. In anderenStadtteilen Berlins fand sich die Schreibart „Friedrich Strage ",eine weitere Abart bevorzugte den Bindestrich „Friedrich -Straße "
Ganz schlimm wurde es vollends , als die Bezeichnung „Kaiser "
vorangesetzt wurde , denn nun konnte man lesen „Kaiser Friedrich¬straße"

, „Kaiser -Friedrichftraße " oder auch „Kaiser -Friedrich -
Straße "

. Welch ein Wirrwarr !
Ursprünglich wurden die meisten Straßen nur nach Eigen¬namen benannt , z . V . Goeth ftraße , Schillerstraßc und Vismarck-

straße. Als es dann üblich wurde , auch die Vornamen mit zunennen , entstanden bereits die ersten Schwierigkeiten . Es gibtwohl keine deutsche Stadt , die nicht eine Richard Wagner - oder
Johann Sebastian Bachstraße hat . Beließ man es bei der Ver¬
bindung des Eigennamens mit der Straße , sah es nun so aus ,als ob dis Straße auch einen Vornamen bekommen Labe. Also

neben den vielen anderen Hemmnissen das Erbe dieser Ver¬
nichtungsarbeit am deutschen Volk und deutschen Land , bis im
Jahre 1933 unser Führer , jener unbekannte Soldat des großenKrieges , das Steuer ergriff und das deutsche Volk aus Not und
Nacht wieder zu neuer Größe führte . Hart und schwer war das
Ringen , doch größer noch war der unbändige Wille und derGlaube an das ewige Deutschland, von dem die alten Kämpferder Bewegung und auch alle Volksgenossen beseelt sind . Nebendem gewaltigen Sieg in der Arbeitsschlacht ging unser Wegweiter zur Wehrfreiheit , zur Neugestaltung des gesamten poli¬tischen und Wirtschaftslebens , in welchem der Vrerjahresplan ,in welchem das ganze Volk zur Mitarbeit mit herangezogenwird , einen der Hauptpfeiler bildet . Aus der gewaltigen Schaudieser Wirtschaft und der Technik sehen wir täglich und stünd¬lich , daß der Kampf des deutschen Volkes um die Wirtschafts¬und Vrotfreiheit siegreich bestanden werden wird . Der beson¬dere Appell >galt dem deutschen Bauern , der , nun wieder Herrauf seiner Scholle, sich immer wieder der hohen Aufgaben be¬wußt sein muß, und allen Volksgenossen, sich im Glauben anden endgültigen Sieg einzureihen in die marschierenden Ko¬lonnen unseres Führers .

Ortsgruppenleiter Leonhard dankte dem Redner für seinevortrefflichen Ausführungen und hob besonders hervor , daßman abseits von allen Kritiken heute den Willen zur Mitarbeitimmer wieder aufs Neue unter Beweis stellen müsse . Mit Wor¬ten des Führers aus dem Buch „Mein Kampf " und dem Be¬kenntnis zu Deutschland fand die Kundgebung ihren Abschluß.An den offiziellen Teil schloß sich noch ein gemütliches Beisam¬mensein an , für dessen musikalische Ausgestaltung der Musik¬vereine Berghausen auf das Beste Sorge trug .

Landarbeit zu einer gesicherten Zukunft . Das Recht aus Aus¬
bildung . die Aufstiegsmöglichkeit und eine ausreichende Existenz
sind gewährleistet . Landarbeiter werden , heißt einen ehrenvollenund geachteten Beruf wählen und sich einen wichtigen Platz im
nationalsozialistischen Bauerntum sichern ."

lleber die Landarbeiter -Entlohnung kann gesagt werden , daß
sie heute weil besser ist , als es bei oberflächlicher Betrachtung
scheint . Landarbeitswillige Jungen und Mädel wenden sich andie Landesbauernschaft und die Krcjsümtcr um Vermittlungvon Landacbeitslehrstellsn .

Wrrlschaftsmgemeur
Neuer ansfichtsreicher akademischer Beruf

Die Rohstoffwirtschaft, die von fundamentaler Bedeutung ist,
verlangt auch vom Wirtschaftler ein erhebliches Maß an tech¬
nischem Verständnis und technischem Einfühlungsvermögen . Der
Wirtschaftswissenschaftler bedarf also auch der technischen Aus¬
bildung . Darauf ist ein neuer , sehr aussichtsreicher akademischer
Beruf entstanden , der des Wirtfchaftsingenieurs . Die „Deutsche
Volkswirtschaft" weist daraus hin , daß an den technischen Hoch¬
schulen Berlin , München und Dresden seit etwa 13 Jahren ei»
wirtschaftswissenschaftlichesStudium besteht, das den Studenten
auch mit den Grundlagen der Technik vertraut macht. Der Wirt¬
schaftsingenieur trete neben den Divlom -Volkswirt und den
Diplom -Kaufmann . Alle drei Arten würden in der Praxis ge¬braucht , wenn allerdings auch gerade heute der Wirtschafts -
Ingenieur ein reiches Betätigungsfeld finden werde . Die Re¬
form des Wirtschaftsstudiums könnte nur gefördert werden ,wenn man auch sein Augenmerk auf die Ausbildung des Wirt -
schaftsingenieurs richten würde . Seit Bestehen dieser Möo ' ' b-
keit hätten in Deutschland etwa 1900 Studenten die Hauprprü -
fung abgelegt . Die Industrie habe mit diesem neuen Typ des
Wirtschaftlers gute Erfahrungen gemacht. Aber nicht nur die
Industrie , sondern auch die Organisationen und Behörden
brauchten Wirtschaftsingnieure . Die wichtigste freiberufliche Tä¬
tigkeit sei die des Wirtschaftsprüfer . Hinsichtlich der Verdienst¬
möglichkeiten könne man nach praktischer Erfahrung annehmen ,daß der Durchschnitt der Wirtschaftsingenieure nach 3 Monatenein Monatseinkommen von mindestens 399 RM . habe.

behalf man sich mit der Trennung oder mit dem Bindestrich, ob¬
wohl im gewöhnlichen Leben Vor - und Zunamen nicht durcheinen Strich verbunden sind . Um weiteren Kombinationen inder Straßenrechtschreibung vorzubeugen , hat .nun endlich der
Reichs- und preußische Minister des Innern Richtlinien erlassen,die fortan von den Gemeinden einheitlich zu befolgen sind .

Zwei Grundregeln bieten nunmehr genügend Hand¬haben . Die erste besagt, daß ein Eigenname zusammen mit der
Bezeichnung Straße , Weg, Ufer usw . in ein Wort ausgeschriebenwerden soll, also schlicht und klar Bismarckstraße , Fricdrichstraße ,Eoetheweg , Tirpitzufer . Treten jedoch ein oder mehrere Vor¬namen hinzu oder auch eine Amts - oder Titelbezeichnung , sindalle Worte mit Bindestrich zusammenzuschließen, also wie manheute schon am Berliner Landwehrkanal lesen kann „Eroßadmi -ral -von-Köster-User" und „Nichard-Wagner -Straße "

. So viele
Bindestriche auf einmal sind zwar nicht schön anzusehen, aber
immerhin schaffen sie Klarheit . Falls die Anordnung über den
Bindestrich dazu führen soll , daß hinfort mehr vereinfachte Na¬rren bevorzugt werden , hätte er sogar etwas Gutes im Gefolge

Oos

WMksMWl - IMWlM
lieut v/is immer oktvsl ! ! I

Abstammungsnachweis durch Ahnenpatz
Die Verwendung von Ahnenpässen zum Nachweis der Ab¬

stammung hat jetzt durch den Reichs- und preußischen Innen¬
minister zugleich für sämtliche Reichs- und preußischen Ministerund für die Gemeinden und sonstigen Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts eine allgemeine Regelung erfahren . Danach können
Beamte , Angestellte und Arbeiter im öffentlichen Dienst den
Nachweis durch Vorlegung eines Ahnenpasses führen . Ergrbtdie Prüfung , daß die für den Abstammungsnachweis erforder¬
lichen Tatsachen nachgewiesen sind , dann bedarf es der Vorlagevon Auszügen aus den Standcsamtsregistern und Kirchen¬
büchern nicht. Das gilt auch für die Fälle , in denen die Gesetzeden Nachweis durch Vorlegung von Urkunden vorsehen. In
Zweifelsfällen kann dagegen auch weiterhin die Beibringungvon Urkunden verlangt werden.

Einheilsbuchsührung im Handwerk
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat es sich zur Auf¬gabe gemacht, für alle Handwerkszweige Einheitsbuchfllhrungendurchzuführen und das Handwerk gleichzeitig in einer sinnvollenKalkulation zu schulen . Der Reichswirtschaftsminister hat ineinem Erlaß betont , daß die Einführung der von ihm gebilligtenRichtlinie « für das Rechnungswesen notfalls durch Ordnungs¬strafen erzwungen werden kann. Im Handwerk steht dieses Ord-

nungsstrasrecht den Obermeistern der Innungen zu , die nach den
gesetzlichen Bestimmungen befugt sind, Zuwiderhandlungen der
Jnnungsmitglieder gegen ihre Anweisungen durch Ordnungs¬
strafen zu ahnden . Um eine einheitliche Behandlung dieser Ord¬
nungsstraffälle zu sichern, sollen jedoch von den Obermeistern
Ordnungsstrafen nur aus Einzelanweisung des Reichsinnungs¬
meisters verhängt werden.

Streichung eines Mitgliedes der DAF .
bld . Im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Obersten

Ehren - und Disziplinarhofes der Deutschen Arbeitsfront hat der
Reichssachwalter der DAF . Ausführungsbestimmungen für die
Streichung von DAF .-Mitgliedern erlassen . Zur Streichungeines Mitgliedes ist nur der Gausachwalter befugt . Die Streichung
muß dem Mitglied durch eingeschriebenen Brief mitgeteilt wer¬
den. Gegen die Streichung kann innerhalb 14 Tagen beim zu¬
ständigen Ehren - und Disziplinargericht Einspruch erhobenwerden .
IIIIlW!IWlilI!lIlIl!IIlI>II>llIWWWlll̂

was kocht die sparsame tzousfrau?
Montag : Reissuppe , Fisch im roten Rock, Salzkartoffeln . ^

Abends : Gebratene Kartoffelklöße (Reste) , Salat .
Dienstag : Zwiebelsuppe , gedämpftes Weißkraut in Butter¬

soße, gedämpfte Kartoffeln . — Abends : Ofcnschlupfcr, Malz¬
kaffee .

Mittwoch : Haserslockcnsuppe . Spätzle . Apfelbrer . — Abends ;
Weißkrautsalat mit Speckwiirseln, Schalenkartoffeln .

Donnerstag : Einlaufsuppe , gekochtes Rindfleisch, Senfsoße,
- alzkartoffeln . — Abends : Spätzle gebraten , Salat .

Freitag : Gerstensuppe, Heringsauflaus , Salat . — Abends ;
Weißer Käse, Schalenkartoffeln .

Samstag : Dicke Kartosfelsuppc (Eintopf ) mit Würstchen. —«
Abends : Zwiebclfleisch, Kartoffelsalat .

Sonntag : Erünkcrnmehlsuppe , Schweinebraten , Schwarzwurz
zeln, Kartoffeln . — Abends : Ausschnitt oder kalter Braten untz
Brot , Tee.

Tages -An -eiger
Montag , de» 1. März 1937.

Bad . Staatsthcater : NS .-Kulturgcmeinde „Zar und Zimmer¬mann "
, 20—23 Uhr .

Skala -Theater : „Seine Tochter ist der Peter ".
Markgrasen -Theater : „Die Jugendsünde ".
Kammer -Lichtspiele: „Der Jäger von Fall ".

Handel und Derkestr
Durlach , 27 . Febr . Der heutige Schwcinemarkt war befahrenmit 195 Läufer - und 98 Ferkelschweine. Verkauft wurden 75

Läufer - und 48 Ferkelschweine. Preis per Paar Läufer 49—69
und für Ferkel 22—39 RM .
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Vom 6rs .be unseres lisdsu Lutseblskeueu

ZurüokAekebrt, ist es uns ein Leclürkuis , allen kür
derrliebe Kuteilusdme ru üsuksu . LssonclersuDank llerru Vikar kür seine troslreiobeu IVorte,cleu Lebulkameraüeu uuü -Lameraäiimeu kür Xravr -
uieüerleAuox uuü Modruk . kerusr sei kür Lraur >uuä Lluweuspeoüeu sowie UeZIeituvA riur letzten
kudvstätte derrUebst xoäankt .

OrötrillZeu , 1 . Narr 1937 .
Idle

Heute , Montag , den 1 . März 1937 laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : Grötzinge n , 29

Uhr , Turnhalle .
Kindergymnastik : Dur lach , 17,15 Uhr Schloßkaserne ; 14,39

Uhr Schloßkaserne.

Druck und Verlag : Adolf Dupr,
'Kommanditgesellschaft , Durlach , Mittelstr. S, Ge-Ichästrstelle : Adolf Hitlerstr . SS, Fernfpr. rvl . Hauptjchriftleiter und verantwortlichfür Politik und Kultur : Robert Lratzert ; steyv . Hauptfchriftleiter und verantwort¬lich für den übrigen Textteil : Luise Dup « : verantwortlichfür den Anzeigenteil :Luge Dupd , samt !. in Duriach . — Zur Zar M UreMA« Ar. 1 gültig



WinleriMikSivyfe der RSM.-Msior-ttgade SSdwest
Die Männer des NSKK. führte « auf gleicher Strecke undunter gleichen Bedingungen wie die Läufer des Gaues ihrenLanglauf durch , nur wurde dieser gleichzeitig als Mannschaits -lauf gewertet . Die hier siegende Mannschaft 16/M 156 Isny be¬legte erwartungsgemäß den ersten Platz . Zwischen ihre Kame¬raden ichob sich aber der SS .-Zug III 7/79 Wangen mit demBruder des deutschen Meisters Fischer in der Wertung, daunfolgten zwei weitere Jsnyer Mannschaften und erst hernach kom¬men die aus weniger günstig gelegenen Schneegebieten gestar¬teten Männer, wie Kuchen , Eßlingen und Ravensburg zumZuge . Die siegreiche Mannschaft 16/M 156 Isny erhielt denWanderpreis des Reichsstattbalters und Gauleiters.Ergebnisse. Maunschastsla «, : l . Berit , Motz . Braxmaier, 16/M156 Isny . 1 : 12,16 , 2 . Fischer. Dietfch , Braxl, SS . -Zug lll 7 7SWangen , 1 :19.61 , 3. Platzer , Gruber, Nachbaur , 16/M 156 Isny ,1 :26,35 . — Langlaus : I . Rottenführer Venk 16/M 156 . 1 : 11 , 13 ,2. NSKK -Maiin Vraxmaier 16/M 158 Isny , 1 : 12,56 ' 3. Sturm¬mann Motz 16/M 156 Isny .

Weltmeister Kanada
Die Kämpfe um die Eishockey -Welt- und Europameisterschaftfanden am Samstag in London ihren Abschluß . Kanada er¬oberte sich den Weltmeistertitel vor England, der Schwerzand Deutschland. Europameister wurde England, das der seut-chen Vertretern vor 12 660 Zuschauern im ausverkauften Wen«-iley -Sportpalach mit 5 :6 l3 : 0 . 1 :6 . 1 :6s das Nachsehen gab.

Stuttgarts Boxer schlagen MrMtzrim l« : k
Die verstärkte Mannschaft des Postsportvereins Mannheim,die am Samstag abend in Ulm einen sicheren Sieg errungenhatte, trat am Sonntag mittag als Mannheimer Städtemann-

schast gegen eine Stuttgarter Vertretung in Eßlingen an. Dabeimutzten sich Vre Badener mit einem Gesamtergebnis von 10 :8Punkten eine Niederlage gefallen lasten, die sogar noch deutlicherausgefallen wäre , wenn in zwei Fällen die Stuttgarter Kämpferbei den Urteilen nicht klar benachteiligt worden wären. So warvor allem das Unentschieden, das im Schwrrgewichtskamps zwi¬schen Bubeck und Thietz verkündet wurde , niemals gerechtfertigt ,und auch Schmitd hätte durch seine gute Leistung gegen Baikermehr als nur ein Unentschieden verdient gehabt . Die im Schwa-benbräusaal in Eßlingen durchgesiihrte Veranstaltung hatte einen
ausgezeichneten Besuch aufzuweisen und die Kämpfe brachtenohne Ausnahme ausgezeichnete Leistungen , so daß dieser Kampf¬tag in Eßlingen in jeder Hinsicht vorauf befriedigte .
PostSpV. Mannheim gewinnt den BoxmannsAMaWf

Nicht nur in Ulm , in ganz Württemberg und Baden sah mandem Klubkamps im Boxen zwischen dem BL . 36 Ulm und dembadischen Meisterverein , PostSpV. Mannheim, mit großer Span¬nung entgegen . Man hatte von vornherein mit der Wahrschein¬lichkeit eines Erfolges der Badener gerechnet, die nicht wenigerals fünf Gaumeister 1837 bei diesem Kamps in den Ring schick¬ten, aber das klare Ergebnisvonli : ^ Punkten für dieGäste kommt doch etwas überraschend. Dieser Erfolg mutz aberals verdient bezeichnet werden , stellten doch dre Mannheimereine sehr ausgeglichene und vor allem in den leichteren Ge¬wichtsklassen äußerst kampfstarke Mannschaft in den Ring , wäh¬rend andererseits Ulm durch das Fehlen von Kops und Stepperzu einigen Umstellungen gezwungen war und überdies nicht allecinheimschen Kämpfer zu ihrer Vollform kamen.

Vurlatlikk fiimviou
Zwei gute Filme, von denen man z. Zt . in Durlach spricht:

Karl Ludwig Diehl in dem Großfilm „Seine Tochter ist derPeter - (In andern Rollen : Olga Tschechowa , Paul Hörbiger,Traudl Stark u . a . m .) , der z. Zt . im Skala läuft.

Str nogrrapbiLrbe
Schreiben Str Drntsche Kurzschrift ?

Dana müssen Sie das übersetzen können ! Probieren Sie mal>

Ein Lustspielschlager der Tobis-Rota, der mit großem Lach¬erfolg im Markgrafen gezeigt wird.

e? ^

Wer in oer Lage Ist, ven vorsteyenoen Aufsatz r» Langschrtstzu übertragen, wird gebeten, dies gleich zu tun und in einemUmschlag mit der Aufschrift „Deutsche Kurzschrift" an dieDeutsche Stenogräphenschaft e. B ., Ortsgruppe Durlach . zuHänden des Herrn Fr . Ungeheuer , Bismarckstraße 1 , einzusen¬den. Briefe, durch die Post befördert , muffen richtig frankiertsein. Letzter Tag der Einsendung ist der 7. März 1937 . Aufdie Uedertragungsarbeit ist die genaue Adresse und der Berufanzugrben. Korrigierte Arbeiten werdrn zurück^ '^ndt, wen«Freiumfchlag beigefügt .
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Mahnung .
Vür. Emivg. Mlheafteller.

Es wird gebeten , die noch rückständige

McheHever 1835 v. 3ö
sofort zu zahle». Diese beide« Jahresind von den Lohn - vnd Gehaltsem¬pfängern noch an die Hebestelle z«
entrichte«. Die vom Arbeitgeber ab1. 1. 37 einbehaltene Kirchensteuerist für das Jahr 1037.

Emng. Mlhenstelierhkbesteffe
— Sofienstratze 6 —

Gchtveinerävluns
Am Mittwoch , den 3. März ds . Js . findet durch die Pol 'zeieine Schweinezählung, verbunden mir der Ermittlung der nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen an Schweinen und Ferkln ,Bullen, Ocbsen, Kühen usw . statt.Die Viehbesitzer weroen hiervon in Kenntnis gesetzt mit demErsuchen , dem Beamten bei der Zählung genaue Auskun't zuerteilen. Sollte bis zum 7. März bet einem Viehbesitzer keineZählung voraenommen worden sein, so ist dieser verpflichtet ,seinen Viehbestand unverzüglich auf dem Rathaus , lll Stock ,Z .mmer 9 anzumelden

Durlach , den 1 März 1837 .
Der Bürgermeister .

Weiner

WdertOtimr, »
zu verkaufen Schesfelstr . 3, pari .

r riimmikWiimii
zu vermieten aus 1 April.

Weiherstr. 1<i, ll Stock .

S88WMÜI,.W " M . M k. v.
Vark » vl »

^ m st - lklüe » 1037 , advlläs 8 lstdr kincketim Vereluskotm „Krone" äie oräevtliede

Rsapßverssmmlaag
aosedueösnck LSogerversmmmM » »statt . Tassesorännox rvirä lm Ixrkal dekaontFegebvv .llierru rvsrävn «ll« vsrebrten Mtglleäer rur vollrabilgonTsllnadms sanxvskrounckUodst vivsseluclvn .

De r V ^ rrDknalktikrvr .W - ii.Gitteiil«iiiv«ei!i
Die Ausgabe von Obstbaumkarbolincu « . Kuvkerkalk und

Schwefelkalkbrühc findet '» den
nächsten 14 Tagen, jeden Abendvon 6 Uhr ab statt. Fachmänni¬sche Beratung in der Anwendung
Schützt eure Reben mit Schwefel -
kalkbiühe gegen Kräuselmilbe,eure Kern - und Steinvbstbäumemit Obstbaumkarbolmeum oder
Schwefelkalkbrühe .

Der Borstand .
Morgen Dienstag

Sclil » cl > iiag
Lu » SokkolL .
Morgen DienstagSchlachttas

km Grhützetthaus

Warst « ! »
W »tte lSztlx . ttssre , Leberflecken ,l^ iiesser , Pickel . Lommerrpros -

sen , sovie ttittinerauxen , ttorn -W kaut , prostdöulen usv . entferntunter Osrantle für immer
S .vornsmonn,UE >""E "

-
Spi-eciirtunclen Hellen Ssmstsxffy —iS Ukr.

LZimmewohMS
nebst Zubehör itt auf 1. Aprillv37 zu vermieien Zu erfragenim Verlag.

Anlelsstrak!! ALI» luoolWunder , denn diese» biologisch« Mlneralsalzkröuterpuwer ,
« ein , _ _ _ _ _ ^hend «NI« 27 Wirkungsträgern , greift in dl« grundlegenden Ledensvorgängevon Verdauung . Stoffwechsel, Eaftekrelslans , Drilsensunktionen , Rerven -leistungen fordernd ein. Es begünstigt Im Frühjahr ganz besonders di «natürliche körperliche Umstellung. Er » über 7 Jahren gehen uns täglich, . . . .

<Zte bestätigen immer wieder, pan welchif Lebensfris
^ und Wohlbestnden

beste -

viele Anerkennungsschreiben zu.
entscheidendem Einstutz Heid«kraft auist. Di« Origtnalpaikung kostet RM . iL »

^kM
^ ^ o ^ ^ haber^ ft^ Avotheken.

bensst
reicht ea.
Drogerien

Tag «. Doppelpaikungund Reformhäusern .

Heidekraft bestimmt erhältlich : Drogerie Wächter , Sofienstr . 14.
Heidekrast bestimmt erbästlirb: Drog Sckaeser Ad . Hstlerstr 10.

3-Zimnieimyiiling
auf 1 Juni zu vermieten. An¬
gebote unter Nr 152 ad Verlag
Jg Ehepaar , pünkcl. Zahler , sucht
r- z riiiMiM»liW

zum l . April . Angebote unterNr . 151 an den Veilag .
Schöne
3 ZimewshiiW

gegen Neine Zweizimmerwoh¬
nung zu tauschen gesucht.

Offerten unter Nr . 94 an denVerlag erbeten.

Gut mövl . Zimmermit sep . Eingang zu vermieten.Zu erfragen im Verlag.

ÜSMII ». «meM
gebraucht, billig

H. Bffslh, im StambriuuS
MNierk. Zimmer

Zu erfragen ini Verlag
Mollffklitea Lallst de!

Mer -o Inskrentt « !

Lorug , Ms « re > l»l So 8«
naek ikren dlnveo, xuter nwäsrnsr Sobnitt, xaruot . xutsrtilir mlt Anproben , in sllvn LreisIgKen, ruw 8etsp !«l :3 .20 SItr . ^ mrij -stttkk L 8 .— — »« .— 8IA .sokertjxsn mit s«br xuten Untaten 80 . — „lllr einen guten truxkäkiZen / iN7.ug 82 — WtLI

Krolle ^ usvLdl
iincl > lL » r » lSls1o1kein allen Preislagen .Ll « s « » naed lkreo diaüen kert'A von 8 — IHIe. anUutsoNuurudNoa»»«» 0«e n» <t. v«»u>t«»d»all

LmII « » rlsruvejstrt 1 , bei ttec Hockscbule

KMNS81UM vurlsM .
I. Die Anmeldung derjenigen Schüler und Schülerinnen, die ausder 4 . Klasse der Grund- und Hauptschule zu Beginn des Schul¬jahres 1837/38 in die Sexta des Gymnasiums übergehen wollen,findet — wie bekannt gegeben — am Donaerstag, de « 4. März,9—12 Uhr, im Direttionszimmer des Gymnasiums statt.Die Aufnahmeprüfung dieier Schüler findet am 8. März statt.II. Möglichkeit des Urbergangs zur Sexta der Höheren Schulenach Besuch der drei ersten Klaffen der Volksschule: Körper¬lich und geistig gut entwickelte Schüler und Schülerinnen, derenKlassenleiftungen gut sind , können aufgrund eines soeben er¬schienenen Erlasses des Reichsministers für Wissenschaft, Er¬ziehung und Volksbildung schon nach Besuch der 3 ersten Klas¬sen der Volksschule in die Sexta des Gymnasiums ausgenom¬men werden .

Die Anmeldung dieser Schüler findet am Montag, den 15 .März, 9—12 llyr , im Direktionszimmer des Gymnasiums statt.Borzulegen sind : Geburtsurkunde, bezws Geburtsschein , Impf¬schein und Schulzeugnisse.
Die Direktion des Gymnasiums .

Lalll « Sedamselier
öuwalan , Volck- vnck 5 ilb « rwor « n
Sage . 1706 / Korlrruka / Koirerakr. 126

kmplettie mein relcNNsittsos In
relrennen Ilenttrmsnavn LeseNenken

^ It- Oolki unck Lilbar veirck in Toklung ganomman

St «d«s«he 0 o»kSbii«heeei.Geöffnet : An allen Freitagen des Jahres von 6—8 Ukr .An allen Montagen von VA—7 Uhr (Okt. — RitteMärz).Standort : Adolf Hitlerstratze 61 I. reckt».Bestand : 58SV Bände.
Benützungsberechtigt : Jeder über 18 Jahre alte Einwohner derStadt Durlack .

Mischer StiMIltim
Montag , de« 1. Mär » 1037

NS -Kulturgemeinde
rsriwtt Ammermami

Komische Oper von Lortzing
Anfing 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr
P . eise 070- 130

Der 4 Rang ist für den allae-
gemeinen Verkauf freigichallen

Di. 2 Gastsviel Fr Otto
Un : „DeFischer-Berlin

Präsident " 2er tinister-

Var»« Sarllen?
Ol« lrlvln « Im
Vv ; locker 7vge !) tott "

ONnntLl- 1- Osten -
belogt Dir kür veickiiallicke Legea-
»tieck«: »t« t» Ki-utcr in «1»» stl»u».
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Vom Drrvlachrrr SttSbaMpovi
Der lokale Kampf der Durlacher „Germanen " gegen die

Spielvereinigung Söllingen bedeutete noch in jeder Saison ein

erneutes Aufflackern der Begeisterung in beiden Lagern . Der

«estrige Kampf bewies dies eindeutig , denn eine große Zu-
> ichauerzahl umsäumte den Sportplatz , der trotz des vielen Re¬

gens in sehr guter Verfassung war . Die Sällinger brachten
einen bewundernswerten Einsatz ins Spiel und lieferten den
Germanen"

, die wieder mit Vogel und Mungenast antraten ,
xin durchaus ebenbürtiges Spiel . Unter lebhafter Anteilnahme
des Publikums entwickelte sich ein mit höchstem Einsatz durch -

«esilhrtes Punktetreffen , das mit 1 : 1 einen gerechten Ausgang
nahm . Durch dieses Unentschieden haben sich die „Germanen "

den zweiten Tabellenplatz gesichert . Eine unglückliche Partie
lieferten die „Lila -Schwarzen "

, die in Niefern knapp mit 1 :0
unterlagen . Die Rasenspieler setzten den in letzter Zeit regen
Freundschaftsspielbetrieb mit einem Kampfe gegen Phönix

, Erünwettersbach fort . Trotz technischer Ueberlegenheit und gro¬
ßen Vorteilen im Felde unterlagen die Durlacher knapp mit
L :3 . Daß man im Lager der Rasenspieler auch mit besonderer
Sorgfalt der Fußballjugend begegnet, beweisen die glänzenden
Erfolge der Jugendmannschaften . Gestern holte sich die A -Ju -

qend durch einen imponierenden 10 :0 - Sieg über Phönix -Karls¬
ruhe A-2ugend die Meisterschaft, zu der wir herzlich gratulie¬
ren . Das Lokal-Derby der Jugend zwischen Germania und Aue
endete nach schönem Kampfe 2 :2.

Ritterlichkeit zweier gleichwertiger Gegner .
Germania Dnrlach — Spvg . Söllingen 1 : 1 .

Das Rückspiel obiger Vereine gestaltete sich zu einem äußerst
hartnäckigen Kampf , der mit einem gerechten Unentschieden
endete . Germania war vor der Pause die bessere Mannschaft
und hätte in diesem Zeitabschnitt die Entscheidung herbeiführen
können . Nach der Pause war jedoch das Bild umgekehrt , denn
da hatte Söllingen meistens etwas mehr vom Spiel bezw . die
besseren Chancen . Vom Anstoß weg kommt Germania schön
durch, aber bereits in der ersten Minute setzt Krebs einen
Bombenschuß an die Latte , der ein Tor verdient gehabt hätte .
Im Gegenstoß erzielt Söllingen in der 3 . Minute nach schönem
Zusammenspiel das Führungstor . Aber Germania läßt sich
nicht entmutigen und spielt eine leichte Ueberlegenheit heraus ,
was vor Löllings Tor mitunter verzwickte Situationen her¬
vorruft , aber zu Erfolgen reicht es nicht, da besonders der Söl -
linger Torwart heute seinen Glanztag hat und nicht zu über¬
winden ist . Erst ein Faulelfmeter zirka 8 Min . vor der Pause
bringt durch Gauer den Ausgleich . In der zweiten Hälfte hat
Söllingen meist etwas mehr vom Spiel , aber in der ersten Mi¬
nute nochmals mächtig Glück, als bei einem schönen Schuß von
Eauer wiederum der Torpfosten die Rettung ist. Nach und
nach bedrängt aber Söllingen mit energischen Vorstößen dqs
Germaniator , aber auch hier bleiben Erfolge aus . Auf der
Gegenseite wird durch eine falsche Abseiteentscheidung eine
sichere Chance unterbunden . In den letzten Minuten versucht
Germania nochmals mit aller Macht den Siegestreffer zu er¬
ringen , aber es bleibt bei dem gerechten Unentschieden. Sa .

Das hat mit Sport nichts mehr gemein !

FB . Niesern — Spvg . Durlach -Aue 1 : 0.

Was Aue in Niefern erlebte , spottet jeder Beschreibung. Das
Spiel begann mit guten Aussichten für Aue . Die Elf zeigte
heute im Gegensatz zu den letzten Spielen einen bewunderns¬
werten Kampfgeist . Verschiedene Male kommt Aue gut durch ,
doch die Hintermannschaft der Platzelf fuhr rücksichtslos dazwi¬
schen . Hoch 2 und Schleicher haben mit ihren Schüssen großes
Pech . Frey im Tor mußte wiederholt rettend eingreisen . Im
Feld war unzweifelhaft Aue die bessere Mannschaft . Schon
glaubte man an eine torlose Halbzeit , da erzielt Mefern drei
Minuten vor der Pause im Anschluß an einen Eckball durch
Nachschuß den einzigen Treffer des Tages . Die zweite Hälfte
endete mit einem Tumult , der die Behörde noch beschäftigen
wird . Aue drängte unaufhörlich zum Ausgleich , der auch be¬
stimmt gefallen wäre , wenn nicht ein grenzenlos fanatisches
Publikum und die rohe Spielweise von Niefern das Hindernis
gewesen wären . Hoch 1 und Hoch 2 wurden buchstäblich umge¬
hauen und mußten vorübergehend ausscheiden. Rückert, den wir
als sympathischenSpieler kennen und der nichts anderes tat , als
für seinen Verein zu kämpfen, .wurde von Zuschauern , die in
das Spielfeld eindrangen , am Hals gepackt und gewürgt und
mit Steinen beworfen . ( ! !) An den Ausgleich oder gar Sieg
war unter solchen Umständen nicht mehr zu denken . Man mußte
froh sein , noch heil aus dieser „sportlichen Gaststätte " heraus¬
zukommen. Dem Drängen des Publikums gab dann auch noch
Schiedsrichter Hellmann , Stuttgart , nach und stellte den schwer
mitgenommenen Rückert vom Feld wegen angeblichem rohen
Spiel . (? ? ) Selbst die anwesende Platzaussicht, die durch Herrn
Kalga aus Brötzingen vertreten war , war anderer Meinung .
Der Schiedsrichter blieb aber auf seinem Standpunkt stehen .
Der Torwächter und der linke Verteidiger von Niesern schlugen

dann noch auf Rückert ein . Darauf stellte der Schiedsrichter
auch den Torwächter vom Feld . Dieser folgte aber der Auffor¬
derung nicht und spielte ruhig weiter . Erft auf die Reklama¬
tion der Gästeelf und deren Vereinsführung unter Drohung
des Spielabbruches verließ dann der Torwart das Feld . Das
war das sportliche Ereignis in Niefern am Sonntag .

Fortsetzung der Freundschaftsspiele .
VfR . Durlach — Phönix Erünwettersbach 2 :3.

Zu einem weiteren Privatspiel hatten sich die Rasenspieler
Phönix Grünwettersbach verschrieben. Die Durlacher zeigten
sich wieder trotz der knappen Niederlage in sehr guter Form
und hätten bei einigermaßen mehr Entschlußkraft unter Aus¬
nützung der vielen gebotenen Möglichkeiten einen Sieg landen
können. Das Glück war aber gegen sie . Anders war es bei
den Gästen, die mit reichlich Körpereinsatz kämpfen und durch
ihre forsche ungekünstelte Spielweise den Platzherren schwer zu¬
setzten . In der 13 . Minute gingen die Rasenspieler durch Halb¬
rechts in Führung . Wenige Minuten später wurde von den
Durlachern eine klare Chance ausgelassen . Zwischendurch warten
die Gäste mit gefährlichen Vorstößen auf . Ein Elfmeter führt
zum Ausgleich, dem kurz vor der Pause sogar der Führungs¬
treffer folgt . Nach dem Wechsel gehen die Platzherren sofort
energisch zum Angriff über und der 10 . Minute wird ein Ball
vom Linksaußen zum Ausgleich eingeschossen . Trotz Feldüber¬
legenheit gelingt den Rasenspielern kein erfolgreicher Abschluß .
Glücklicher dagegen sind vie Gäste, die wieder einmal durch¬
kommen und einen Elfmeter zugesprochen erhalten . Dieser wurde
zur allgemeinen Ueberraschung zum Siegstreffer eingeschossen ,
nachdem der VfR . einen solchen verschenkt hatte .

Her Sport in örn öergdörfern
FB . Wolfartsweier — Phönix Karlsruhe Res. 3 : 6.

Wolfartsweier hatte heute die Phönix -Rcserven zu Gast und
mußte sich auch nach überlegenen : Spiele der Gäste eine ein¬
deutige Niederlage gefallen lassen. Phönix war technisch klar
überlegen und hat auch in dieser Höhe verdient gewonnen . In
den Reihen stand der sonstige Verteidiger der ersten Mannschaft
Mohr als Mittelläufer , der ein glänzenocs Spiel lieferte . Das
Resulrat hätte von den Platzherren , die das überwiegend tech¬
nische Plus der Gäste durch enormen Einsatz auszugleichen ver¬
suchten , dennoch etwas erträglicher gestaltet werden können. Ein
großes Pech begleitete aber stets die Aktionen , während auf der
Gegenseite die Phönix - Stürmer reichlich Glück mit ihren Schüssen
hatten . Bei der Pause führten die Gäste bereits mit 3 : 1 . Nach
dem Wechsel hatten die Platzherren teilweise mehr vom Spiel ,
konnten aber nur noch mit zwei Treffern erfolgreich sein , wäh¬
rend Phönix nur noch ein Tor gelang .

Mchtfpkle der Souliga
Endspiel um den Neichsbundpokal

In Berlin : Sachsen — Niederrhein 1 :2

Gau Baden :
SpV . Waldhof - BfN . Mannheim 7 : 1 ;
VsB . Mühlburg — 1. FC . Pforzheim 3 : 1
Germania Brötzingen — SpVgg . Sandhosen 0 :1
FC . Freiburg — FB . Rastatt 6 : 1

Gau Württemberg :
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 3 : 1 (2 : 1)
Sportfreunde Stuttgart — FB . Zuffenhausen ausgef .
1 . SSV . lllm — SpV . Göppingen 9 : 3 ( 1 :3 )
Union Böckingen — Sportfreunde Eßlingen 3 : ( 1 : 1)

Gau Bayern :
Wacker München — Bayern München 0 :0 ;
FC . Schweinfurt — 1860 München 1 : 0
FC . Nürnberg — ASV . Nürnberg 3 : 0
VfB . Koburg — SpVgg Fürth 4 :2

Gau Siidwest :
Wormatia Worms — Sportfreunde Saarbrücken 6 :2
FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach 2 : 1

Freundschaftsspiele : VC . Augsburg — Stuttgarter SC . 4 .3

Rugby -Meisterschaftsspiel : Stuttgarter RT
furt 3 :3 (0 :0) . .

*

Ga« Baden

ST . 1880 Frank .

Sp . Gew . Une . Verl . Tore Pkte .
SV Waldhof 16 10 5 1 4l : 16 25
VfR Mannheim 17 0 5 3 39.: 23 23
1 . FC Pforzheim 15 7 5 3 25 : 13 19
FC Freiburg 14 7 . 3 4 36 :29 12
Germ . Brötzingen 16 4 6 6 27 : 30 14
VfL Neckarau 1 ', 4 5 6 17 : 24 13
VsB Müblburg 15 6 1 8 20 : 34 13
SpVga Sandhosen 15 4 4 7 15 : 26 12
Karlsruher FB 14 3 2 9 14 : 18 8
FB Rastatt 15 3 2 10 14 : 36 8

Zwei schöne nmrttersöergische Rmgerfteze
Gau Mittelrhein zweimal geschlagen

Württembergs Ringer -Gaustaffel konnte an diesem Wochen¬
ende zwei schöne Siege über die als überaus kampfstark bekannte
Eciuvertreiung des Gaues Mittelrhein feiern . Am Samstag
siegten die Schwaben in Stuttgart -Münster mit 11 . 4 und am
Sonntag glückte ibnen in Ebersbach -Fils m >t 12 : 3 cm weirerer
Zweistelliger Punktsieg.

GhrriM und Audi Granz Gkimeiftee
Auf der bekannten Abfahrtsstrecke, vom Wallberg nach Rottach-

Tgern , fanden die deutschen Meisterschaftskämpfe im Absahrts -
und Torlauf statt , die am ersten Tage mit der Niederlage von
Christi Cranz , der dreifachen Weltmeisterin , eine ganz große
Ueberraschung brachten . Lisa Re sch (Garmisch-Partenkirchen )
fuhr hier mit 3 :34,9 die beste Zeit vor Käthe Grasegger (Gar¬
misch - Partenkirchen ) mit 3 : 58,1 und Christi Cranz , die nach
einem Sturz das Rennen mit 4 : 11 .2 beendete. In der Kombi-

WchtsMle der veMsklasse
Bezirksklasse Mittelbaden .

Abteilung 3 : Hochstetten — Neureut 1 :2, Durlach — Söl¬
lingen 1 :1 , Niefern — Aue 1 :0, Forst — Karlsdorf 3 :0, Wein¬
garten — Eutingen 1 : 1.

Abteilung 4 : Birkenfeld — Durmersheim 6 : 1 , Daxlandcn
geg . Unterreichenbach 4 : 1 . Kuppenheim
Ettlingen — Dillweißenstein 3 : 1 .

Frank . Rastatt 2 :0,

Stand der Spiele :
Ncureut 21 Spiele 33 Punkte
Durlach 2V Spiele 25 Punkte
Söllingen 21 Spiele 25 Punkte
Enzberg 20 Spiele 21 Punkte
Aue 21 Spiele 20 Punkte
Breiten 20 Spiele 20 Punkte
Eutingen 20 Spiele 20 Punkte
Weingarten 21 Spiele 19 Punkte
Karlsdorf 21 Spiele 17 Punkte
Niesern 20 Spiele 16 Punkte
Hochstetten 12 Spiele 11 Punkte
Forst 19 Spiele 9 Punkte

Sport aus dem Vstnztal
1V Tore in Vcrghausen !

Bikt . Berghausen — FB . Busenbach 9 :1 .
ln Fortsetzung der Punktespiele empfingen die Berghausener
kampffähigen Busenbacher. Berghausen eröffnet den Kampf,

ß aber vorerst den elanooll operierenden Gästen die Initiative
blassen . Langsam läßt dann auch der Platzherr die klare Linie
:chblicken und Angriff auf Angriff rollt in den Busenbacher
casraum . Durch Elfmeter geht Berghausen in Führung ,
mige Minuten später kombiniert sich der Angriff der Platz -
ren schön durch und Halblinks war zum zweiten Wal erfolg-

ch. Auf der Gegenseite werden die schnellen Vorstöße der
senbacher immer gefährlich. In der 10. Minute stellen die
ste auf 2 : 1 . Während dieser Zeit entpuppten sich die Busen-

Her als eine sehr gefährliche Mannschaft und es hätte auch
sächlich niemand geglaubt , daß sie noch eine derart hohe Nieder -
e hinnehmen mußten . Berghausen fand sich immer besser ins
iel und bis zur Pause landeten noch drei Torschüsse in den
stemaschen . Nach dem Wechsel drückt Berghausen noch mehr
s Tempo und nun haben die Busenbacher mehr die Rolle
es Verteidigers zu spielen. Eine Viertelstunde vor Schluß
rhr der Torreigen seine Fortsetzung , als der Linksaußen
nderbar im Alleingang den sechsten Treffer erzielte . Die

Früchte der ausgezeichneten Zusammenarbeit kamen noch durch
drei weitere schöne Tore zum Ausdruck. Der Schiedsrichter aus
Bilfingen leitete gut .

Die zweite Hälfte entscheidet.
Vikt . Hagsseld — FC . Kleinsteinbach 5 : 1 (1 : 1 ) .

Für die Kleinsteinbacher , die sich bereits aus der Abstiegszone
erfolgreich entfernt haben , war dieser Kampf weniger be¬
deutungsvoll . Ernst dagegen hatten ihn die Hagsfelder zu neh¬
men , die mit Grötzingen relativ noch punktgleich im Meister -
schaftsrcnnen liegen . Der Kampf zeigte sofort flotte Handlungen
und die Hagsfelder waren überrascht von der einsatzfreudigen
Spielweise der Psinztäler , die in der 10. Minute die Führung
erzielten . Wenige Minuten später hätte das Ergebnis auf 2 :0
gestellt werden können, aber der scharfe Schuß des durchge¬
brochenen Mittelstürmers geht ganz knapp neben den Pfosten .
In den Schlußminuten der ersten Hälfte liegen dann die Platz¬
herren im Vorteil . Ein schöner Schuß führt zum Ausgleich.
Nach dem Wechsel setzte ein erbittertes Ringen um die Führung
ein . Hagsfeld war jetzt klar überlegen u . schoß auch in den Schluß-
minuteu Tor auf Tor . Trotzdem muß aber hinzugefügt werden,
daß die Kleinsteinbacher um keine sünf Tore schlechter waren .

nanon siegte aber Christi Cranz . Dafür bestätigte aber bei den
Männern Rudi Cranz seine derzeitige hervorragende Form
durch einen in 2 : 54,7 errungenen sicheren Sieg über Roman
Wörndle mit 2 :55 .6 und Hans Pfnür ( Berchtesgaden ) mit 3 : 05,7.
Die Schwierigkeiten der Strecke waren außerordentlich groß und
stellten wahrhaft meisterschaftswürdige Anforderungen . Auf etwa
4 Kilometer langem Weg galt es einen Höhenunterschied üon
etwa 850 Meter zu überwinden .

Ergebnisse Kombination Abfahrt und Torlauf :
1. Christi Cranz -Freiburg 389,3 : 2 . Küthe Erasegger 403,9 :

1 Lisa Resch 411,9 : l > Liesl Schwarz 472 .6 : 5 . Mutz von Vahr -
dors 498,2 : 6. Friedl Amann - Ebingcn 123 .2 : 7. W . von Stumm
M . 1 ; 8 . Pcra Stephan -Wildbad 561 .7 ; 9 . Lore Hasf-Psronten .

Deutsche Meisterschaft der Männer
1 . Rudi Cranz 284,4 ; 2 . Roman Wörndle 299,2 ; 3 . Hans

Pfnür 304,0 ; 4 . Gert Lantschner 319,6 ; 5 . Joseph Vrerprigl 325,7 ;
3. Hans Kemser 326,8 ; 7. Ulrich Beutler -Tübingen 328,5 ; 8. Harro
Cranz 328 .6.

kroftsport
Mannschaftsringen um die Kreismeifterschaft .

Kraftsportverei » Durlach siegte gegen Sports . Jfpringen 14 : 8.
2m vollbesetzten Blumensaale fand gestern Sonntag nachmit¬

tag der Rückkampf gegen Jfpringen um obige Meisterschaft statt .
Das zahlreich erschienene Publikum folgte mit großer Begeiste¬
rung den hochinteressanten Kämpfen . Es war eine Pracht , die
beiden Mannschaften kämpfen zu sehen . Endlich hat das hiesige
Sportpublikum die Lage erfaßt und dem Krastsport , dem gesün¬
desten Sport , dem Sport , der tüchtige , kräftige und gesunde
Männer zum Wohle unseres Vaterlandes erzieht , die ihm ge¬
bührende Anerkennung gezollt, durch den guten Besuch . Die
körperlich gut und schön gebauten Sportler lieferten folgende
Kämpfe : Im Bantamgewicht mußte Schöpflin -Durlach ,
Stemmler -Jspringen nach 1 Minute durch Untergriff den Sieg
überlassen . 2m Federgewicht war ein schöner Kampf , wo
Unteroffizier Polz schon nach 1,5 Minuten , Kraft - Jfpringen
durch Abfangen eines Untergriffs besiegte. Im Leichtge¬
wicht siegte Fränkle -Durlach über Hemminger -Jspringen nach
1,5 Min . durch einen temperamentvollen Hüftschwung. Im
Weltergewicht konnte Wackenhut seinen großen Gegner ,
Kunzmann -Jspringen nach scharfem Kampfe in 2 Minuten durch
Ueberwurf besiegen. Im Mittelgewicht siegte Auber -
Jspringen nach hartem Kampfe gegen Wagner -Durlach in vier
Minuten durch Eindrücken der Brücke . 2m Halbschwerge¬
wicht war ein harter Kampf , wo zwei starke Gegner aufein¬
ander trafen und nach 15 Minuten wurde Müller -Durlach über
Schäfer-Jspringen hoher Punktsieger . 2m Schwergewicht
wurde Kunz -Durlach kampflos Sieger . Ein Einlagekampf
zwischen Polz -Durlach und Kunzmann - Jspringen endete nach
7 Minuten mit einem Siege von Polz .

Das Resultat 14 : 6 beweist, daß die hiesige Mannschaft zu
kämpfen versteht, wenn ein zahlreiches Publikum anwesend ist.
Die Kämpfe am nächsten Sonntag gegen Dillstein werden noch
interessanter , weil diese Mannschaft kampferprobter und besser
ist . Es steht also ein großer Kamps bevor.

»
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